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Von der Marokko Konferenz
Wie nach der „Agence Havas“ aus guter Quelle

verlautet, wird der Jnhalt der Generalakte der Konferenz
im weſentlichen folgender ſein: Die Akte zählt zunächſt
die Staatshäupter, die auf der Konferenz vertreten
waren, auf und fährt dann fort. Jndem ſie ſich von
dem Intereſſe leiten ließen, das dafür beſteht, daß
Ordnung, Friede und Gedeihen in Marokko herrſchen
Und in der Erkenntnis, daß dieſes koſthare Ziel nur
mittelſt der Einführung von Reformen erteicht werden
kann, die auf dem dreifachen Grundſatz ver
Soliveränität des Sultans, der Integrität ſeiner
Staaten und. der Gleichheit der Behandlung in
kommerzieller Hinſicht berühen, haben ſie (die vor
erwähnten Stagatsoberhäupter) auf die Einladung, die
Seine Scherifiſche Majeſtät an ſte gerichtet hatte, be
ſchloſſen, eine Konferenz in Algeciras abzuhalten, um
zu einer Verſtändigung über die erwähnten Reformen
zu gelangen und über die Mittel zur Beſchaffung
der zu ihrer Durchführung nötigen Hilfsquellen zu
beraten und haben zu ihren Vertretern ernannt.
(folgen die Namen der Delegierten), welche, ausge
rüſtet mit in guter und gehöriger Form befundenen
Vollmachten, gemäß dem Programm, über das Seine
Scherifiſche Majeſtät und die Mächte ſich geneigt
haben, nacheinander beraten und angenommen haben

1. eine Erklärung betreffend die Organiſation der
Polizei, 2. ein Reglement, welches die Ueberwachung

und Unterdrückung des Waſſenſchmuggels orgäniſtert,
3. eine Konzeſſtonsakte einer marokkaniſchen Staats
bank, 4. eine Erklärung betreffend ein beſſeres Er
trägnis der Steuern und die Schaffung neuer Ein
künfte, 5. eine Erklärung über die Zölle des Reiches
und die Schaffung neuer Einkünfte, 6. eine Erklärung
betreffend die öffentlichen Dienſtzweige Und die öffent
lichen Arbeiten. Jn einem weiteren Artikel (120)
heißt es: Um die Geſetzgebung in Einklang mit den
durch die gegenwärtige Generalakte übernommenen Ver
pflichtungen zu bringen, verpflichtet ſich jede der unter
zeichnenden Mächte, was ſie betrifft, die Annahme der
etwa nötigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen herbeizu
führen. Artikel 121 beſagt u. g.: Die gegenwärtige
Generalakte wird gemäß den jedem Staate eigen
tümlichen Verfaſſungsgeſetzen ratifiziert werden. Die
Ratifikationen werden in Madrid ſpäteſtens am 13.
Dezember 1906 niedergelegt werden. Artikel 122
beſtimmt, daß die Generalakte ſpäteſtens am 31.
Dezember 1906 in Kraft tritt. Für den Fall,
daß die beſonderen geſetzgeberiſchen Maßnahmen in
einem Lande vor dem für die Ratiftkation beſtimmten
Zeitpunkt nicht angenommen ſein ſollten, ſollen jene
Beſtimmungen erſt anwendbar werden, nachdem die
geſetzgeberiſchen Maßnahmen verkündet worden ſind.
Artikel 123 (Schlußartikel) lautet: Alle Verträge der
unterzeichnenden Mächte mit Marokko bleiben in
Kraft immerhin gilt als vereinbart, daß im Falle
des Widerſtreits zwiſchen ihren Beſtimmungen und
denjenigen der gegenwärtigen Generalgkte die Stipu
ationen dieſer letzteren vorgehen ſollen

Jn dem Zuſatzprotokoll wird ausgeführt, die
Delegierten hätten ſich unter Berückſichtigung des
Umſtandes, daß die marolkaniſchen Vertreter erklärt
häben, augenblicklich nicht in der Lage zu ſein, ihre
Unterſchriften zu geben, gegenſeitig verpflichtet, ihre
Bemühungen dahin zu vereinigen, daß Seine Scherifiſche
Majeſtät der genannten Generalakte ſeinen Beitrikt
im vollen Umfange erteilt und daß gleichzeitig die
Reformen in Kraft treten. Sie wären deshalb über
eingekommen, den italieniſchen Geſandten in Marokko
Malmufſt zu beguftragen, die nötigen Schritte zu
tun, indem er die Aufmerkſamkeit des Sultans auf
die großen Vorteile hinlenkt, welche für ſein Reich
ſich aus den von den Signatarmächten einſtimmig
an genommenen Stipulationen ergeben werden. Die
Beitrittserklärung des Sultans ſolle dieſelbe Kraft
haben als wenn die mardkkaniſchen Delegierten ihre
Unterſchriften unker die Generalakte geſetzt hätten, und

ſolle die Ratifikation Seiner Scherifiſchen Majeſtät
erſetzen.

Freitag den 6. April 1906.

Jm Auftrage des Kaiſers Franz Joſef ſprach/
wie uns aus Wien telegraphiert wird, der Miniſter des
Aeußeren Graf Goluchowski dem Grafen Welſers
heimb die beſondere Befriedigung und Anerkennung
des Kaiſers und zugleich ſeinen Dank für die unab
läſſtgen Bemühungen des Botſchafters aus. Nach
einem Telegramm aus Paris ſandte Miniſter Bour
geois dem Geſandten Répoil in Algeciras ein
Glückwunſchtelegramm.

Ein mißglückter Schachzug
des Zentrums

Herr Dr. Porſch glaubte am Montag bei der
zweiten Leſung der Wahlgeſetznovelle im Ab
geordnetenhauſe gegen die Linke einen beſonderen Trumpf

gausſpielen zu können durch die Behauptung, der im
Jahre 1873 vom Zentrum im Abgeordnetenhauſe
eingebrachte Antrag der eine Reform des Land
tagswahlrechts in der Richtung einer Anpaſſung an
das Reichstagswahlrecht forderte, ſei gerade von den
Parteien der Linken zu Falles gebracht
worden die bei den kurz vorher erfolgten Wahlen eine
erdrückende Mehrheit erlangt hatten. Man hätte den
Anträg nicht einmal einer Kommiſſtonsberatung für
würdig erachtet, ſondern die ausnahmeweiſe Beſtgt
tungsmethode gewählt, die zweite Leſung des Ent
wurf um ſechs Monate d. h. ad ealendas Sraecas
zu vertagen Für die Vertagung hätten auch ſo
prominente Mitglieder der Linken wie die Abgeordneten
Richter, Hänel, Pariſius, Zelle und Lasker
geſtimmt. Die Tatſache iſt richtig, die Darſtellung
des Herrn Dr. Porſch aber ein wahres Kabinettsſtück
geſchickter Verſchleie rung der wahren politiſchen
Motive der Antragſteller. Der Antrag war nämlich
ſo gefaßt, daß man ihn von vornherein nicht ernſt
nehmen konnte. Der Abg. Virchow riß dem Zen
trum die heuchleriſche Maske vom Geſicht, indem er,
als der Antrag am 26. November 1873 zur Beratung
kam, den Herren vom Zentrum gegenüber erklärte

„Ein Teil ihres Antrages iſt ganz ungus
führbar, ohne weitere Abänderung der Verfaſſung
Nach 4 Jhres Antrages ſoll jeder, der das
25. Jahr erreicht hat, waählbar ſein. Das ſteht
aber im direkten Widerſpruch mit Art. 72 der
Verfaſſung wonach zum Eintritt in den Landtag
das 30. Lebensjahr erforderlich iſt. Wenn aber
Jhre. Partei, worin ſo gewiegte Juriſten
ſitzen, Anträge von ſo widerſpruchsvoller
Redaktion ſtellt, ſo muß man ſich doch wirklich
fragen, ob der ganze Antrag im Ernſt geſtelkt
oder ein bloßes Wahlmanöver iſt, zumal zu
einer Zeit, wo die Reichstagswahlen vor der Türe
ſtehen.

Das war in der Tat der ſpringende Punkt. Das
Zentrum hatte den Antrag ausſchließlich aus wahl
täktiſchen Gründen geſtellt und ihn abſichtlich
ſo formuliert, daß er in der vorgeſchlagenen Form
garnicht angenommen werden konnte. Später aber
hat. ſich die „Partei für Waährheit, Freiheit Und
Recht weislich gehütet, den Antrag in korrekter
Form zu wiederholen. Es iſt übrigens auch
abſolut unrichtig, daß die Fortſchrittspartei an
dem Mißerfolg dieſer Wahlrechtsaktion des Zentrums
die Schuld trägt. Die Partei ſtimmte für die Ver
weiſung an eine Kommiſſton, blieb aber mit dem
Zentrum und den Polen in der Minderheit. Bei
der Abſtimmung über den Antrag, die zweite Leſung
Um ſechs Monate zu vertagen, ſtimmte ſie geſpalten.
Aber auch wenn dieſer Antrag abgelehnt worden
wäre, wäre für das Zentrum nichts gewonnen geweſen
da ſein Antrag durch die erſte Abſtimmung tatſächlich
ſchon gefallen war und auch, aus den oben ange
gebenen Gründen garnicht ernſt gemeint ſein konnte
Das Zentrum wollte damit nür gegen den angeblich
durch das ſchlechte Wahlſyſtem verſchüldeten Wahl
gusfall der letzten Abgebrdnetenhäuswahlen, bei denen
nämlich die konſervative Partei bis auf 6 Mann
auf der Strecke geblieben war, demonſtrieren.

32. Jahrg
Wie gering die Sozialdemokratie über die

Budgetrechte des Reichstags denkt,
ergibt ſich aus dem Leitartikel der jüngſten Nummer
der Neuen Zeit Bekanntlich hat die Freifinnige
Volkspartei ihre Zuſtimmung zu der Flotten- Ge
ſetznovelle an die Bedingungen geknüpft, daß erſtens
die Koſten des Geſetzes durch die Einführung einer
Reichsvermögensſteuer gedeckt werden, und daß zweitens
däs fährliche Ausgabe Bewilligungsrecht des Reichs
tägs gewahrt bleibe. Da dieſe beiden Bedingungen
von der Mehrheit verworfen wurden ſo ſtimmte vie
Freiſtnnige Volkspärtei gegen die FlottenGeſetznovelle
Franz Mehring ſchreibt nun ſpöttiſch in der Neuen
Zeit dazu

„Wer nur einmal in den Malſtrom des Flotten
wahnwitzes untertaucht, der kann ſich nicht auf dem

Brette der Deckungsfragel retten vder gan
an dem Strohhalkm der „budgetrechtlüch on
Bedenken“, die ebenfalls von den Freifitinigen
vorgeſchützt wurden, üm der Flottenvorlaägerkhre
formelle Zuſtimmung vorzuenthalten. n Kazeh

Alſo für die Sozialdemokraten haben Nwien vie
D. Pr. hierzu bemerkt, budgetrechtliche Bedenken mit
den Wert eines Strohhalmes We die Herten
konſequent wären ſo müßten ſie ninmeht! auch den
ganzen Parla mentarismus lakorigohnbdak
betrachten und ſich von ihm fetnhaltety re kuf re
derem Wege das Ziel des Sozialismus zu erreichen
Nun gehören aber die Mehring, Kautskh uſtdingekde
zu denjemigen, die den Anatthoſsztallsmes von r
Friedeberg und Genoſſen aufs heftigſte bekämpfen an
einen Sieg des Sozialismüs nur dann Für möglich
halten, wenn es ihm gelingt die politiſche Macht ver
mittelſt des Parlamentarismus zuerringen Welche
Widerſprüche und Ungereimthettenhiielber
ſelbſt vor dem tollſtet Unſth ſcheuen Mehrlügrund
Koönſorten nicht rück wenweſtel damitrinuri- ver
Freiſinnigen Vblkspartet etwas an Zeuge iſtieken könnten

Bei anderen Gelegenheiten hielten Abrigens dieſe
Zielbewußten. das Bildgektecht auch varchans nicht
für einen Skröhhäline Es iſt mech in diller
innerung, Welch einen Lärm erſ Vorwärter voll
führte, als ſich t Worigen Jahr Lernſthaftes Zwrlfel
darüber r Regiettiig et ver Engſenvun
von nellen Küdpenmeßgen nach s d wer in
nicht die bin Reichstüge bewilligte Stätten vigsna httg heſchnſg e emg rgegete ſche ter hen

warts n e rdie FNobelltſche! Allen einigt al vethrchiggs
und Wahte VBerfeehtet a ves 2Budgekrechte s veſſen Wer
legung r ils faſlntte Debſtitds igeahiverreſetgen
woſtte h ſt Aer Burgeterht eines ehhalnn
Mal v nete ſo wies ger S hiagrbemoktarhen e ven
Krant Pußtr gratis ine di n Sinne
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bietet r eeb gir mm gürrdienz zwei terganed eng
bbirſwrEnzeſchließthalterzohitiſcheir Fragen ſag gut
innthezunärhſtn eine Werbefſgungſden Beſtimmungen
des Abkommens betreffende Beölelg arm gnügt
nttKnwlr Saritfwagen, ſogrif der Ehre
getichtshoft ha Betrarhtonmgnn Wesſechta d Knteprden
börgeſchlägenen Zuſatz zu die bkvnnen befinde
ſtch Beſtimmungen dir cbiedGelbat uchernd er Ka i eige
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Seggzrdüber das Serbombärdement on Forts andas
Lögvrtkv ongMangnglvie mwandſlmgomſharſg
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die als Priſen beſchlagnahmt ſind. Das Programm
nimmt weiter in Ausſicht die Anwedung der Beſtim
mungen über den Landkrieg auf den Seekrieg und
ſchlägt ſchließlich einen Zuſatz zu dem Abkommen vor,
wonach die Grundſätze der Genfer Konvention von
1864 auf den Seekrieg Anwendung finden ſollen.

Oeſterreich Ungarn. Eine wichtige
Miniſterkonferenz hat am Dienstag in Wien
an on Dec ungariſche Miniſterpräſident Frei
jerr von Fejervary und der ungariſche Miniſter
des Jnnern Kriſtoffy wurden nachmittags 2 Uhr
vom Kaiſer in Audienz empfangen. Um 3 Uhr
erſchienen der Miniſter des Aeußern Graf Go
luchowski und Finanzminiſter Frhr. v. Burian
in der Hofburg, wo eine gemeinſame Miniſterkonferenz
ſtattfand, die bis 5 Uhr dauerte. Die beiden ungari
ſchen Miniſter kehrten am Abend nach Budagpeſt zurück.

Nach der „N. Fr. Pr. hat ver ungariſche Juſtiz
miniſter Lanyi ſeine Demiſſton erhalten. Die An
nahme der Demiſſton kann als beſtimmtes Anzeichen
dafür gelten, daß die Ausſchreibung der ungariſchen
Reichsratswahlen verſchoben iſt, denn Lanyi habe in dem

vorige Woche abgehaltenen Miniſterrate die Ausſchreibung
der Wahlen als verfaſſungsmäßige Notwendigkeit ver
treten. Wie die Blätter melden, iſt auch der Miniſter
des Jnnern Kriſtoffy von ſeinem Amte zurückgetreten,
Miniſterpräſident Fejervary wird dieſes Portefeuille
übernehmen. Die Erſatzreſerve, Jahrgang
1904, wird durch einen im Amtsblatt veröffentlichten
königlichen Befehl zur aktiven Dienſtleiſtung einberufen.

Dieſe außerordentliche Maßregel iſt infolge der vom
Parlamente nicht bewilligten Rekrutierung notwendig
geworden. Der ungariſche Miniſterpräſi-
dent Baron Fejervary hatte vor ſeiner
Reiſe nach Wien eine Beſpre chung mit
Koſſuth. Die Führer der Koalition ſtnd für Mitt
woch abend einberufen. Man ſpricht von neuen Ver
handlungen mit der Koalition. Jm Krainer
Landtag ſetzten am Mittwoch die SloveniſchFort
ſchrittlichen, welche in der letzten Sitzung des Ver
faſſungsausſchuſſes für die Wahlreformvorlage ob-
ſtruierten, mit der Obſtruktion auch in der Plenar-
ſitzung ein ſie bedienten ſich verſchiedener Glocken,
Pfeifen, Trompeten und einer großen Trommel, ſo
hat der Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes, welcher
über die Wahlreformvorlage vberichten wollte, nicht zu
Worte kommen konnte. Die Sitzung wurde ſchließlich
nach vierſtündiger Dauer bis nachmittags 3 Uhr
unterbrochen.

Frankreich. Ein Erlaß über die Errich
tung eines Oberſten Rats der nationalen
Verteidigung veröffentlicht das Pariſer Aintsblatt.
Jn den Motioen dazu berichtet der Kriegsminiſter,
daß die Miniſter des Krieges, der Marine und der
Kolenien, welche einzeln und getrennt vor der Kammer
verantwortlich ſeien, zu einer beſtändigen gemeinſchaft
ichen Arbeit berufen ſind Es ſei daher in Kriegs
zeiten ein beſtändiges unvernehmliches Zuſammen
wirken unerläßlich, möge ſich der Kriegsſchauplatz
n oder außerhalb Europas befinden. Die Entwicke
ung nationaler Intereſſen an allen Punkten der
Erde habe die unerläßliche Notwendigkeit erwieſen,
eine zuſammenfaſſende Körperſchaft zu ſchaffen,
welche zu den allgemeinen Fragen der nationalen
Verteidigung die Einheit der Anſchauungen und der
Entſcheidung zu ſichern hätte. Dieſer Körperſchaft
würden die Miniſter des Aeußern, der Finanzen, des
Krieges, der Marine und der Kolonien angehören. Der
Vorſitz würde dem Miniſterpräſidenten zukommen, aber
der Präßdent der Republik könnte den Vorſitz, ſo oft
er es für nuützlich halte, ſelbſt übernehmen. Außer den
Miniſtern werden den jedes halbe Jahr mindeſtens ein
mal ſtattfindenden Verſammlungen die Generalſtabschefs
der Armee und der Marine, ſowie der Vorſitzende des
Beirats für die koloniale Vertretung beiwohnen.
In der franzöſiſchen Deputierten kammer erklärte
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Barthou, bei
Beratung der Interpellation Basly über das Gruben
unglück von Courrieres, die ſtaatlichen, mit der Kon
trolle betrauten Jngenieure hätten ſeit langer Zeit vie
Geſellſchaft auf die Unzulänglichkeit ihres Materials
aufmerkſam gemacht. Das Geſetz von 1810 gebe der
Regierung wohl das Recht, für vie Sicherheit der
Arbeiter zu ſorgen, aber es enthalte keine Beſtim
mungen über die Geſundheitspflege und Hygiene der
Arbeiter Das hierauf bezügliche neue Geſetz ſei
von der Kammer 1904 beſchloſſen worden, er, der
Miniſter, werde die ſchleunige Zuſtimmung des
Senats hierzu verlangen. Das Grubenunglück habe
gezeigt, daß ein ſolches Geſetz notwendig ſei. Der
Miniſter verſichert, daß die Jngenieure des Staates und
der Geſellſchaft alles mögliche getan hätten, um Ueber
kebende zu ſuchen und zollte dem Mute der dreizehn
geretteten Bergleute ſeine Anerkennung.
Es ſeien Jrrtümer begangen worden, aber man dürfe
die Geſellſchaft nicht beſchuldigen, Ueberlebende ge
opfert zu haben, um die Grube zu retten.
Dr. Cantemeſſe und Dr. Calmette, ſo fährt
der Miniſter fort, hätten erklärt, es könne keine Ueber
lebende mehr in dem Bergwerk geben. Zwei Väter,
die ihre Söhne ſuchen wollten, hätten dabei ihren

Beifall.

Tod gefunden. (Bewegung.) Der Miniſter
ſchließt mit der Verſicherung, daß das öffentliche
Rechtsbewußtſein beruhigt ſein könne. Die Unter
ſuchungen würden unparteiiſch durchgeführt werden.
Der Miniſter bittet die Kammer um ein Zeichen
des Vertrauens, aus dem er die Kraft ſchöpfen werde,
alle geſetzlichen Mittel anzuwenden. Auf eine Be
merkung Jaurès erklärt der Miniſter, daß der Ge
ſellſchaft, falls ſie ſchuldig befunden würde, die Kon
zeſſion entzogen werden ſolle. Nachdem Jaurès und
Ribot ihre Zuſtimmung zu den Worten des Miniſters
erklärt hatten, wurde einſtimmig eine Tagesordnung
angenommen, die der Regierung das Vertrauen aus
ſpricht. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung lehnte es
das Haus mit 356 gegen 193 Stimmen auf Antrag
des Miniſterpräſidenten Sarrien ab, in die Beratung
des von Conſtans (Soz.) eingebrachten Vorſchlags
einer allgemeinen Amneſtie einzutreten.

England. Jm engliſchen Unterhauſe er
klärte der Unterſtaatsſekretar der Kolonien Churchill
in Beantwortung einer Anfrage, in der Abhaltung
von Konferenzen zwiſchen den Gouverneuren Deutſch
lands, Englands und Frankreichs in Weſtafrikg zum
Zwecke der Verhinderung der Einfuhr von Waffen
und Spirituoſen und zwecks der Abſchaffung der
Sklaverei angeregt wurde, die Gouverneure der
engliſchen Kolonien in Weſtafrika ſeien bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten mit den deutſchen Gouverneuren
zuſammengekommen, um Angelegenheiten von gemein
ſamem Jntereſſe, wie es die erwähnten ſind, zu be
ſprechen. Dieſe Zuſammenkünfte hatten ſich als ſehr
vorteilhaft erwieſen und die britiſche Regierung hoffe,
daß ſie auch fernerhin von Zeit zu Zeit ſtattfinden
werden. Der Liberale Charcart Waſon fragt an, ob
es angeſichts der Tatſache, das England, Deutſchland
und Frankreich die Gebiete in Weſtafrika zur Ausbreitung
der Ziviliſation in Beſitz genommen haben, möglich ſein
würde, falls es in Europa zuFeindſeligkeiten kommen werde,

durch Vertrag zu verhüten, daß dieſe Feindſeligkeiten nach

Weſtafrika übergreifen. Der Staatsſekretär der aus
wärtigen Angelegenheiten Sir Edward Grey erwidert
hierauf: Jch fürchte, daß es nicht möglich iſt, durch
einen Vertrag eine Sicherheit dafür zu erlangen, daß
irgend ein Teil des Gebietes einer kriegführenden
Macht durch einen Krieg nicht in Mitleidenſchaft ge
zogen würde. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Erwägung
jede Nation dahin beeinfluſſen wird, daß ſie beim
Frieden bleibt. Jn Beantwortung einer anderen An
ftage erklärt Sir E. Grey, die Truppen des Kongo
ſtaates hielten noch einige Häfen des Diſtrikts Bahr
el Ghazat beſetzt. Mit der Kongoregierung würden
gegenwärtig Unterhandlungen gepflogen. Premier
miniſter Campbell Bannerman macht ſodann
die Mitteilung, daß das Haus vom 11. April bis
zum 24. April vertagt werden ſolle.

Südafrika. Aus Natal wird gemeldet Die
Anhänger eines Häuptlings, namens Bamaata, der
von den Behörden Natals abgeſetzt worden war und
darauf ſeinen an ſeiner Stelle ernannten Oheim ge
fangen genommen hat, durchſchneiden bei Durban die

elegraphendrähte. Bei Greytown ſchoſſen ſie auf
eine Polizeiabteilung und Zivilperſonen und beraubten,
wie berichtet wird, zwei Farmen, wobei ihnen Waffen
und Munition in die Hände fielen

Deutschland.
Berlin, 5. April. Der Kaiſer nahm am

Dienstag an der Frühſtückstafel beim Admiral von
Hollmann teil. Am Abend hörte er den Vortrag des
Vorſitzenden der Kommiſſton zur Ausarbeitung eines
neuen Exerzierreglements für die Jnfanterie, Generals
von Bock und Polach. Mittwoch morgen hatte
der Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staats
ſekretär von Tſchirſchky und Bögendorff, hörte im
Königlichen Schloß die Vorträge des Staatsſekretärs
Kraetke und des Chefs des Zivilkabinetts Dr.
von Lucanus und empfing ſpäter General v. Rabe,
Frhrn. v. Brandenſtein und Dr. jur. LewinStölping.
Am Abend folgte der Monarch einer Einladung des
amerikaniſchen Botſchafters Charlemagne Tower zum

Diner.
S Das Jubiläum des „Mars“) Der

Kaiſer hat anläßlich des Jubiläums des Artillerie
ſchulſchiffes „Mars“ an das Schiffskommando in
Wilhelmshaven aus Wernigerode am 1. April folgende
Order erlaſſen „Zum heutigen Tage, an dem vor
25 Jahren auf Meinem Schulſchiffe „Mars“ zum
erſten Male Flagge und Kommandozeichen geſetzt
worden ſind, entbiete Jch den Offtzieren und Mann
ſchaften dieſes Schiffes Meinen Kaiſerlichen Gruß
mit dem Wunſche, daß das bewährte Schiff weiterhin
erfolgreich, wie bisher, ſeiner wichtigen Aufgabe, der
Ausbildung von Offizieren und Mannſchaften Meiner
Marine in der Kenntnis und im Gebrauch der
Artillerie-Waffe, gerecht werden möge. Wilhelm J. R.“

(Der Landrat des Kreiſes Pleß,
v. Heyking), der im Abgeordnetenhauſe die
Geiſtlichen ſeines Kreiſes „meine Pappenheimer“
genannt hatte, wird nach der „Oberſchleſ. Ztg.“ ange

fichts der unerquicklichen Verhältniſſe, die ſich dadurch
ergeben haben, die Verwaltung ſeines Kreiſes
niederlegen.

(DiegrünenReiterderKronprinzeſſin.)
Das am Montag durch den Kaiſer in ſeine neue
Garniſon Krefeld eingeführte zweite Weſtfäliſche
Huſarenregiment Nr. 11 ſoll nach dem „Berl. Tgbl.“
anläßlich ſeiner Ueberſtedlung fortan den Namen der
Kronprinzeſſin Cäcilie führen.

(Die Ausweiſung ruſſiſcher Flücht
linge aus Berlin) hat in gewiſſen ruſſiſchen
Blättern eine ſcharfe Verurteilung gefunden. Wie der
Berliner Polizeipräſident v. Borries einem Mitarbeiter
des „L.-A.“ mitgeteilt hat, handelt es ſich um die
Ausweiſung ruſſtſcher Untertanen, die entweder mittel
los ſind oder ſich durch zahlreiche Diebſtähle, Betrüge
reien und Schwindeleien läſtig gemacht haben.

(Aus dem ſächſiſchen Landtage.) Jn
der ſächſiſchen Preſſe wird ein höchſt merkwürdiges
und den bisherigen parlamentariſchen guten Sitten
ſehr wenig entſprechendes Verhalten des konſer
vativen Parteiführers Herrn Opitz lebhaft
erörtert. Jn der zweiten Kammer wurde über eine
Petition eines Bleichereibeſttzers verhandelt, dem die
Anlage einer Bleicherei verſagt worden war und zwar,
wie allgemein die Empfindung vorherrſchte, auf Grund
einer Beſchwerde von Leuten, die ein Konkurrenz-
intereſſe hatten. Alle Redner befürworteten daher
auch warm den Antrag der Deputation, die Petition
der Regierung zur Erwägung zu überweiſen, damit
der Petent endlich zu ſeinem Rechte komme. Auch
die Regierung ließ durch den Mund des Geheimrats
Dr. Roſcher erklären, daß ſie mit der gefällten Ent
ſcheidung nicht einverſtanden ſei und der Petition,
falls ſie ihr überwieſen werde, die Erwägung nicht
verſagen wolle. Der einzige, der anderer Anſicht
iſt, war Herr Opitz, der die vorliegende Ent
ſcheidung der Aufſtchtsbehörden als endgültig hin
ſtellte, gegen die das Miniſterium nur im Dienſt
aufſichtswege einſchreiten könne. Er warnte vor
der Konſequenz, die ein ſolcher Präzedenzfall
haben müßte. Man hätte kaum Anlaß, dies be
ſonders hervorzuheben, wenn nicht, wie die national
liberale „Dresdener Ztg.“ hierzu bemerkt, Herr Opitz
bekanntlich Geh. Juſtizrat) der Rechtsvertreter
jener beſchwerdeführenden Induſtriellen
geweſen wäre, die die Verſagung der Genehmigung
herbeigeführt haben. Das iſt ſehr charakteriſtiſch. Es
wäre gewiß richtiger geweſen, wenn ſtatt deſſen Herr
Opitz geſchwiegen hätte. „Die abfälligen Ausdrücke,“

ſo ſchließt das Dresdener Blakt, „die in dieſem Zu
ſammenhang von unterrichteten Leuten gefallen ſind,
wiederzugeben, ſcheuen wir uns, weil ſte von der
Jntereſſen wirtſchaft gar zu wenig ſchmeichelhaft
ſprechen.
ne

Reklameteil,

CAREBEOLINE.

e eDas Beſte für die Haare.
Neue wiſſenſchaftliche Erfindung.

Fördert das Wachstum.
Verhindert vorzeitiges Ergrauen u. Ausfallen d. Haare.

Beſeitigt und verhindert Schuppen.
Erhält das Haar in ſeiner natürlichen Farbe.

Gibt dem Haar Glanz und Ueppigkeit.
Unentbehrlich bei der Friſur. Jſt angenehm parfümiert.

Einmal angewandt, immer angewandt.

Preis 3 Mark die Flaſche. Zu haben in Dro
gerien, Parfümeriegeſchäften und Apotheken

Jn Merſeburg von Wilh. Kieslich und Paul Richter.Hauptdepot Dr. O. Krauſe in Magdeburg. Se



6000 Mark Dampfsägewerk Jeischke. r eu n e n n di dich Halleſcheſtr. 10/11, „F rohſinnempfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer bei billigſter hat Seneg den s d. N. ſein

Gehbraucnte Schuſoücher Berechnung. Prompte Bedienung. Gute Anfuhr. Kränzchen
der Gehobenen Knabenſchüle (Klaſe 19) biligg Grosser Posten beste Räucherspäne am Lager. n „Augarien- ar. Der Vorſtand.
abzugeben Dammſtraße 2.Ken grohe er of Bectruran—on.Heute

iſt ſofort zu verpachten und erſuche Bewerber,ßch mit mir in Verbindung zu ſetzen. Schlachtefeſt.e wusata gel. Leungerſtr. 4. 1 ch f ſtJeden Poſten 5 Sch O efe 4leere dehrauchte Sache C. gteger rkauft zu höchſten PreiſenKarl Siehbert, Oberbreiteſtraße 16. u t e d J r rGute Speiſe- r Feinste Pflanzenboifer Arbeitsbu ſch
z. Samenkartoffeln, 3 m 0 en. 83 7 vn d 3 Ed. feſfferkorn Co., G. m. b. H-darunter verbeſſerte frühe blaue Sechswochen Feuermann
Kartoffeln, ſind zu billigſten Preiſen abzulaſſene e d für Dampfkeffel ſofort u.Gute Speisekartofteln rin Rossſſeisch, ſ. urstgren h
verkauft in und n Ztr. m. Wov Roßſchlächterei J Arbeiter für

und e o. Reßmn S zit Motorbetrieb. TagebauBetrieb
ren maß 22 werden geſucht.Grube Alwiner-Vercin bei Bruckdorf,

runka en. an der Straße e e 5runde Saatkartoffeln, in kl. Poſtena Ztr. Mk 2,25 hat abzugeben das
Für den rn von erf m

Binſen-Reſtern am hieſigen Platz mit Um

ittergut Großka na b Frrankleben. gebung wird geeignete Perſönlichkeit geſucht.W ß J Leichter Verdienſt ohne Riſtko. Augeb.Feld Gras-, Blumen mit Angabe von Empfehlungen sub O W 10und Gemüſe-Samen an Daube Co. Greizin garantiert friſcher iſcegn Qualität Freitag den 6. d. M. ſtehen
empfiehlt zu Katalogpreiſen wieder mehrere große Transporte beſter Mehrere Ar beiter

Paul Göhlseh, Merſeburg. und ſchwerſter hochtragender und neu ſtellt ein Bötteher. Zimmermſtr.
melkender Geschirr führerFriſch gepſtütte Beilden Kühe mit den Kälbern, ne wen

in verſchiedener Preislage bei ſeh ſchö 3 cht Bodenar beiterE. er. Nurt kt ſt r hue u tbullen, finden in Le ipsig m en t Wnn

c 9 1a8loh 9Sie hein ind Acht ſpwie bis jährige Fütſen
Hochfeine Skeiriſche Kapaunen, preiswert bei mir zum Verkauf. an Rudolf Moſſe Leit in.Poulets, Puter, Derlhühner, Suche zum 15 Npril fungen Mann alsn n L. Mihrrmnb er Kutscher.

Nene Müver u. Reparaures

Gustav Engel,
am Gotthardtsteich.

3

9Lachs e ewner n e u die nene Wohnung J v r Merſeburg.Saucen, Hardinen a la huille Meine ſtreichfertigen E A h tsffriſche Madeira-HKnanas, friſchen 8 ne r et rauWald meiſter Sariſer Serſſgtat u e Oeltfan ben er für I en e r geſucht.
Radischen, grüne Gurken, Braun haben 4 Vorzüge, ſie n e e ſtraßeweiger Gemüſekonſe rven in be trocknen ſehr ſchnell, ſtreichen ſich leicht, hen H anse Güte, hochfeinſte Watjes haben einen reinen Farbenton, geben haltbare Mi en zum üteanstragen

i e en ſofort geſucht.Heringe nene alta rer Anſtriche von höchſtent Glanz. J. agenm, kl. Ritterſtraße 12.feinſes Oliden und Mehnot, Paul Richter, Neumarlt-Drogeric, General Versammuneprachtvollen Hcheibenherig Maſchurg l Kenera Ve rgammlung Aeltere Mädchen
anpfeytt Immer im „Caſino“. Der Vorſtand. oder unabhängige Frauenpfeht 9, Zimmermann. Schuh und Stiefelwaren S „Um. gigfür Fabrikarbeit bei hohem Lohn geſucht.

u e0 Otto Stiebritz. Wülh. Grosse, Breiteſtr. h e eheGotthardtsſtr 9 Beſtellungen nach Maß, ſowie e a C m gen
Aufarbeiten und Färben getragener e S. für Kinder und leichte Hausarbeit. OffertenZöpfe an C. Kieta, Horburg.San Wühfoſenne n e e8 e den 7. April, e n Uhr, 6e rwinn Fuerwehr s Monats Verſammlung tüchtiges ehrliches Kidhen.

Der 5 ſtſeb ung Der Vorſtand. Geſucht ein gewandtesn der Nienhete Dimmsr mädchenDas Kommando. zum 1. oder 15. Mai.e Frau von Behv, Clobigkauerſtr. 16.dreieltruerſde deren ug. Vereinslokal de Kugel“ n e n

Die Surnſtunden Vortragsabend. Mädchen

Mnararen.
ſchwarz und farbig, empfiehlt billig

9ito S Markt 5s
J

Montag den 9. April Bis 360 Mark Lohn: führung Korreſpondenz, Stenographie und

l S Ledige Pferdelnechle07 Es re n J r S ſt z c ſort alszwecks Gründung arg r r Bu ſchen ſowie Aufwartun
Gaſtwirtsbereins im Kaſſeehaus Menſchan. e Mä idchen Land g

ſſ e ſo ſ- Werein der Waſtwirte S erhalten An hohem Lohn für mehrere Stunden täglich Mortt 261

5 erein der Gaſtwirte c
an n von Merſeburgu. Umgegend v t Nee Eine Aufwartung,
II Stellenauswahl, nahe u. weit. 1416 Jahre alt geſucht Breiteſtr. 13. Tr.Freitag den 6. April er. nachmittags 1 ouiso BärwinbelStellenvermittleri S., Aufwartungin nur beſten ertragre eichſten Sorten ſowie 3/2 Uhr, v Stellenvermttleun Hatle aZwergſtämme und r h außerordentl. Generalverſammlung e Merſeburgerſtr. 9. für einige Stunden des Vormitrags geſucht
Keuschkel, Leungerſtr. 4. lim „Vaterland“. Der Vorſtand. Jch miete die Leute ſofort ſelbſt. kl. Ritterſtraße 12, im Laden.

3 finven in der Gymnaſial- Turnhalle regel Beginn punkt 9 Uhr. oder Aufwartung möglichſt ſofort geſüchr.
D. n n StenotachhgraphenVerein. Gegr. 1898. W. Kötteriteseh. Gotthardtsſtr. 11.o für Turner: Dienstags und Freitags von J M 4 nSo Uhr ae Irene. et abends.Außerdem turnt die Geſundheits Riegeß Sonnabend den 7. d. M. De J en unter C 101

(Herren über 30 Jahre alt) Freitags von 672 Sj an die Exped. d. Bl. erbeten.S tunde c Se bis 792 Uhr abends In gs TWraänuſeinc Anmeldungen werden daſ t entgegenge Der Vorſtand. xnommen. Zer Vorſtand. mit guter Schulbildung, in doppelter Buch

V



E Porzellan
10 e 50 Prozent Rabatt

Mag und Steine
10 bis 50 Prozent Rabätt.

Xerystall und
Glas20 bis 50 Prozent Rabatt.

Schleg G. Leipige
ünskeasss 16118 (Hötel de Polöghe)

z Tafelſerviee, Kafferſervice, Teeſervice, Fiſchſerviee, Butterdoſen, gaſfeckannen,

Kaffeetrichter, Kinderſätze, Kuchenteller, Küchentöpfe, Mehlſpeiſeformen, Kaffeetaſſen, n
Moceataſſen, Möoſtrichme a gen, Saueieren, Streichholzſtänder Terrinen, Teekannen, Waſchbe
Ampeln, Palmenkbel, Spargelſchalen, Wahdplatten, Bierkrüge, 5

Kaffeemaſchigen,

en

Fiſchſerviee, Küchenetageèren,Heringskaſten, Kaſſe becher, Milchtöpfe, Obſtſerviee, Salz- oder Weh behalten Fehirmſtsnder
Spucknäpfe, Waſſereimer, Würſtchendoſen, Wiſchſerbier

BViergläſfer, Vowleglaäſer, Waſſerglafer, „Weingläſer, Madeiragläſer, Sektglaäſer, Liköxglaſer,
Bowlen, Jardinieren, Konfektſchalen, Kompotltſihalen, Sulatſchalen, Eisſchalen Kompotteller,
Blumenkugeln, Sahnenkännchen, Fingerſchälen, Tafelaufſähe, Aquarienkaſten Bierſeidel n Deckel,
Bierſerviee, Fruchtſchalen, Käſeglocken, Meſſerleger, Rumkaraffen, Waſſerflaſchen mit und ohne
Glas, Toilettſätze, Waſſergläſer, Weinkarafſen, Zuckerſchalen.

r auf alle hier nicht benannten Waaren gebe ith den entſprechenden nebenſtehenden Rabatt, ansgenommen ſind einige
ganz billiger ArtikelBanz beſondere günſtige Gelegenheit für Vraut Kusſtaktungen

und Neuanſchaffungen jeder Art.
Muwrſhn e LeipzigG

D. RM. r. 124280
Neu, praktiseh, billig und

höchst leistungstäahig
ist dashen h. Patz- und

Reitigungs
Söraph-ſuhorin

Verfahren
Zum Reinigen und Putzen sämt-

eher Haus- und Küchengeräte
aus Metall, Glas, Porzellan und
zum Reinigen der Spiegel und

hensterscheihen.
Stets fertig zum Gebrauche.
Rrfolg ohne Gleichen

Das Biligste und Beste, welches
man sich in jedem Hause und

Gewerbe bedienen Kann
Preis des Ruborin pro Pakot

255 V
des gefüllten Ipparates

M. L.Beides ist einzeln Käufieh.
Hauptvertrigbestelle für

Awtsgerichtsbezirk Merseburg:
Fritz Schanze,

De iicatessen,
kleine hitterstrasse 15.

n begheht

Undpertrolten grode Auch

zgarmierter Damen-, Backiseh- und Kit
auch dem vewöhnteſten Geſchmack Rechnung tragend,

aderhüte

zu den o billigſten PreifenGürtel, Schleifen, Damen-Kragen, Schleier Korfetts

Glace- Handschuhe für Damen und Herren
Sommer a nrete e tate e

in fenormer Auswahl von 29 Pfg. anKindermützen und Häubehen neueſter A.

gern mal Senleter
B. Palvermacher,

Spezialhaus für Danenputz
Mersehurk. Burgſtraße G.

De Mitglied des Rabatt Hpar Vereins

I.

Mit Beginn der Bauſaiſon erlaußben wir uns den verehrlichſten
h von Merſeburg und Amgegend unſer Geſchäft in empfehlende
Erinnerung zu bringen.

Zur Ausführung gelangen ſämtliche
NMeu- und Vmbauten, sowie Mauror-,

Zimmerer-, Tischler- und Bruntenbagarb eiten Ste.
Zeichnungen und Koſtenanſchläge werden koſtenlos augefertigt.

Hochachtungsvoll

Gebr. Juckoft, Baugesoaft,
Gegen 2 a

T Körperptleee
traf in tadelloſer Zuſ per ganz friſch ein

Miene (oſa),I oeren wasser,
ren nmesselkraser,

Rasferpuiver n Seife
Z. Munedwasser,das beſte der Gegenwart.Die rhßte Auswahl in

Tvoilettſeifen,
deutſche und e von nur erſtklaſſtgen
Firmen empfiehlt

E. Müner, Markt
Seifen Darfüm- u. Lichtgeſchaäft.

Mitglied des RabattSparvereins.

oberen u. mittl Faob so wer k e nen

Pau u. Plektroteohn. Bangewerk- u. Tiet-
„bansehule. Staatsanfs. Innungsbereoh.

Tonindhistrie hile

Kinderwagen
viele Neuhetten,

Hportwägen,
geſchmackbolle Muſter

haſe 4. 8, Ledzgeſt 99,

Größtes Speziglhaus r n Spielwaren.

Memnpel K. Tiohmnann
Jnh G. Liebmnanmn,

Burgſtraße s Merseburg. i 360.Elekktor Kechniſches Imſtallaktansbureau
für Belenchting g. e Laftübertragung.

Blitzableiter-, Telephon in Sis nalanlagen.

S 16/18 Hotel de W
u W r e S J W uehang 19. 20, 21. Aprn

sdehigt en unter den Protektorate
s 31 Ajest. i Kaisers i. Könige

v ihn Iéhenden Vereiß tAarienbintu Herstelling ung
Ausschmückung d

Port teLose a 3 Mi o
300000 Töse, 8810 Geldgewinne,

Hauptgewinne Mark ohne Abeung:

4 25009 10 000
10 1000 10 000
20 600 10 000
100 100 10 000
200 50 10 000
1000.20 20 000
7500 10 75 000

e Ferner zur Ausgabe gelang
Havrienburg. r
11 Lose 10 Mk. (Porto u Liste 20 PE)
Hauptgewinn Equipage mit 4Pferden.

Böse hier zu haben bei den
Königl Loiterie Finnehmern
u. sonstigen Lose-Verkaufsstellen WoVertriebsges Rgl.

W ate. t
nieht, aurehn a

rot in

Kinder
gernaus der
Gentra-

Drogerie
M vird wegen ſeines milden

Geſchmatkes beſonders
gern gehonmen
Jkaſche 80

k.
auch aus gewogen 8

Vpel en u. Pol ſenhel

jeder Art.Sofas vbn 42 Mk. an,
Bettſtellen Malratzen

von 38 Mk. an,
Leger ſf Ledetweren.

F. och 20pezierer,
Neumartt Stor 2

an e et Mersehurg, kittorstraße 5
2 sie 7 Zu e än. atte r Se S

wen nern ehe n

Hierzu eine Bei age.



GBeilage zum „erſeburger Correſponden
Nr. SI.

Zur Cage in Russland.
Bei den Wahlen in Petersburg hat die

Zählung der in der einen Hälfte der Wahlbezirke ab
gegebenen Stimmzettel den Sieg der konſtitu
kionell- demokratiſchen Partei ergeben, deren
Kandidaten mit großer Stimmenmehrheit zu Wahl
männern gewählt worden ſind. Die Zählung der
Stimmzettel in der anderen Hälfte der Wahlbezirke
Petersburgs wird im Laufe des heutigen Mittwochs
vorgenommen werden.

Aus dem Jnnern Rußland verbreitet die
„Petersb. Telegr.-Agent.“ folgende Meldungen

Moskau, 3. April. Jn einem lebenden Zaun
bei einem Hauſe der Donſtraße wurden heute zwei
Bomben entdeckt.

Mitau, 3. April. Mit Revolvern bewaffnete
Räuber überſielen heute die Station Pfalzgrafen und
bemächtigten ſich der Kaſſe.

Riga, 3. April. Heute wurde auf dem Fort Uſt
Dwinsk der Urheber eines gegen höhere Polizeibeamte
in Libau gerichteten Anſchlags, Speck, hingerichtet.

Tiflis, 3. April. Tataren griffen heute in
Agdama (Diſtrikt Schuſcha) eine Anzahl Armenier
an und verwundeten mehrere. Die Hilferufe der
Ueberfallenen riefen Koſaken herbei. Dieſe ſchoſſen
auf die Ueberfallenen, töteten zwei und verwundeten fünf.

Rybinsk, 3. April. Heute nachmittag drangen
zwei junge Leute, die ſich durch falſche Bärte un-
kenntlich gemacht hatten, bei dem Prieſter des hieſigen

Gymnaſtums ein. Dem Prieſter gelang es, zu ent
kommen. Er ſchloß hinter den Eindringlingen die
Ture und lieferte ſie der Polizei aus, die feſtſtellte,
daß ſie Schüler der hieſtgen techniſchen Schule waren.

Wilna, 3. April. Heute wurde vom hieſigen
Gericht der frühere Redakteur Schloßberg wegen Ver
öffentlichung von Artikeln, die zum Umſturz der be
ſtehenden Staatsordnung auffordern, zu einem Jahre
Feſtung verurteilt.

Tſchita, 3. April. Generalleutnant Kholſtſchew
nikow iſt heute verhaftet worden.

Warſchau, 4. April. Der Kanzleichef des
Generalgouverneurs von Ruſſiſch Polen wurde auf
der Straße in der Nähe der Eiſenbahnſtation über
fallen und ausgeraubt. Er wurde ſplitternackt
im Straßengraben aufgefunden
c

Aus Deutſch Afrika.
Eine große Verluſtliſte kommt aus Deutſch

Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus
Windhuk ſind am 26. März beim Ueberfall eines
Ochſenwagens nördlich Ariam gefallen: Leutnant
Kuno Keller, geboren am 6. 5. 79 zu Heinsheim,
Bruſtſchuß. Gefreiter Wendelin Riesner, geboren
am 29. 9. 84 zu Pohldorf, Bruſtſchuß. Gefreiter
Aloyſius Advena, geboren am 11. 10. 82 zu Köln.
Gefreiter Sigismund Baron, geboren am 13. 8. 82
zu Rudki. Gefreiter Lichterfeld. Reiter Alfred
Kimmel, geboren am 12. 11. 83 zu Buchwald.
Reiter Ernſt Helſing, geboren am 2 11. 84 zu
Samtens. Reiter Otto Haucke, geboren am 6. 11.
83 zu Goörlitz. Reiter Paul Gutſche, geboren am
29. 4. 82 zu Seitendorf. Reiter Julius Sierszyn,
geboren am 11. 2. 83 zu Jarotſchin. Reiter Wilh.
Anders, geboren am 5. 4. 85 zu Görlitz. Schwer
verwundet: Unteroffizier Paul Herzog, geboren
am 13. 1. 80 zu Saales. Gefreiter Herm. Skul
zus, geb. am 24. 12. 81 zu Neppertlanken, früher
im Jnfanterie Regiment Nr. 14. Leicht verwun-
det: Gefreiter Georg Schäfer, geboren am 17. 6.
83 zu Heiſebeck. Gefreiter Otto Koy, geboren am
2. 9. 82 zu Zaborze. Am 27. März auf Pa-
trouille bei Ariam leicht verwundet: Reiter
Paul Schulze, geboren am 25. 12. 82 zu Weſter
duſen, Fleiſchſchuß rechten Oberarm. Ferner: an
Krankheiten verſtorben: Gefreiter Stephan
Panitz, geboren am 26. 12. 81 zu KadlubTurawa,
am 27. März im Feldlazarett Maltahöhe an Nieren
entzündung. Sergeant Friedrich Bannier, geboren
am 12. 8. 77 zu Dähſe, am 29. März d. J. im
Feldlazarett Kalkfontein an Lungenentzündung Unter
offtzier Ludwig Dannemann, geboren am 8. 10.
79 zu Oſterburg, am 29. März d. J. im Feldlazarett
Maltahöhe an Typhus. Verunglückt: Reiter
Auguſt Becker, geb. am 24. 11. 83 zu Lonkorsz,
am 25. März infolge Herzſchwäche im Staubecken zu
Dawignab ertrunken.

Aus Swakopmund, 4. April, wird gemeldet:
Nach dem Bericht eines zuverläſſigen Farmers, der
Morenga am 25. März perſönlich ſprach, ſoll Mo
renga nur etwa 80 erſchöpfe Orlogleute und auf den
Mann drei bis vier Patronen gehabt haben. Der
Hottentottenhäuptling Cornelius, der ſich vor kurzem
ergab, iſt von Lüderitzbucht nach Swakopmund und
von dort mit der Bahn nach Omaruru gebracht worden.

Freitag den 6. April 1906.

Ueber die Tätigkeit der Miſſionare auf
den Hereroſammelſtellen Omburo und
Otjihasénena hat der Kaiſerliche Gouverneur von
DeutſchSüdweſtafrika einen Bericht erſtattet, dem wir
folgendes entnehmen Gegen Mitte Dezember v. J.
gingen die Miſſtonare Diehl und Kuhlmann in das
Hereroland, um die noch im Felde ſitzenden Ein
geborenen zu ſammeln. Jn kurzer Zeit, bis zum
2. März, haben ſich in den Sammelſtellen 4250
Herero geſtellt. Auf Befragen, warum ſie nicht ſchon
früher gekommen wären, ſagten die Herero, man hätte

ihnen von der Behandlung und Beſchäftigung in
Windhuk, Okahandja und Karibib ſo ſchreckliche
Schilderungen gemacht, daß ſte lieber im Felde ge
blieben wären. Auch gäbe es, beſonders im Sand
feld, eine ganze Reihe von feindlichen Werften,
die die friedlichen daran zu hindern wüßten, ſich zu
ergeben. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß auch
die feindlichen Werften bald dem guten Beiſpiel der
übrigen folgen werden. Die Herero werden in den
Sammelſtellen zumeiſt mit Gartenarbeiten beſchäftigt.

Das Kommando der deutſch-oſtafrika
niſchen Schutztruppe veröffentlicht nach dem
„Deutſchen Kolonialblatt“ eine Bekanntmachung, in
der die Mitglieder der Bürgerwehr in Dar-es
Salam aufgefordert werden, die ihnen ſeinerzeit
überlaſſenen Waffen wieder zurückzugeben.
Dies iſt ein Zeichen, daß es mit dem Ein-
geborenen Aufſtand in DeutſchOſtafrika im
großen und ganzen vorbei iſt.

Zum Gouverneur von DeutſchOſtafrika
als Nachfolger des Grafen Götzen iſt nach der
„Tägl. Rundſchau“ der deutſche Generalkonſul in
Moskau Frhr. v. Rechenberg beſtimmt worden.
Frhr. Albrecht v. Rechenberg iſt 1859 in Madrid
geboren. Er iſt bereits in DeutſchOſtafrika als
Bezirksamtmann von Tanga tätig geweſen.

nene TòIParlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. April.) Der Reichs

tag erledigte am Mittwoch zunächſt in zweiter Leſung den
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern. Die Zoll
einnahmen wurden nach dem Kommiſſionsbeſchluß um 38/2
Millionen höher angeſetzt. Abg. Dove führte Beſchwerde über
wahrhaft ungeheuerliche Fälle von TaraVerzollung. Der
Schatzſekretär Freiherr von Sten gel erklärte, daß es ſich
dabei um ein Mißverſtändnis der Zollbeamten handle, es ſei
bereits durch eine Verfügung Abhilfe geſchaffen worden. Zum
Titel „Zuckerſteuer“ trat das Plenum den von der Budget
kommiſſion auf Grund eines Antrags Graf Bernſtorff ange
nommenen Reſolutionen bei, die die Ermäßigung der Zucker
ſteuer und die Gleichbehandlung des deutſchen Zuckers mit
dem kubaniſchen Zucker, wie überhaupt mit dem Rohrzucker,
auf dem Markt der Vereinigten Staaten betreffen. Der Etat
der Stempelabgaben wurde debattelos erledigt und hierauf
mit den Reſten der Kolonialetats aufgeräumt. Die Schul
frage ſür Oſtafrika wurde im Sinne der Regierungsvorlage
gelöſt. Zentrum und Konſervative fielen mit ihrem Verſuch ab, in
der Kolonie konfeſſionelle Schulen einzurichten. Die Reſo
lu tion der Budgetkommiſſion betreffend ſofortige Löſung
der von der Koklonialverwaltung abgeſchloſſe-
nen Lieferungsverträge, die über die Dauer eines
Jahres hinausgehen, wurden unverändert angenommen. Jn
zweiter Leſung wurden noch erledigt die Novellen zum
Wohnungsgeldzuſchußgeſetz zum Servis-
tarif und zur Klaſſeneinteilung der Orte, ſowie
zu dem Geſetz über die Naturalleiſtung, für die
bewaffnete Macht im Frieden. Ueberall wurden
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. Am Donnerstag ſtehen
auf der Tagesordnung der Etat des Reichskanzlers, der Etat
des Auswärtigen Amts und ſämtliche Etatsreſte.

Für das ſelbſtändige Staatsſekretarigat
der Kolonien haben bekanntlich auch die beiden
Volksparteien geſtimmt und damit, wie in der
Preſſe vielfach hervorgehoben worden iſt, zum erſten
Mal in einer Kolonialfrage den Ausſchlag zugunſten
der Vorlage gegeben. Es wird indes dabei überſehen,
daß ſchon bei der Kamerun- Eiſenbahn neben
mehreren Abgeordneten der freiſinnigen Volkspartei
auch der Führer der Deutſchen Volkspartei, v. Payer,
mit ſeinen politiſchen Freunden für die Vorlage ſtimmte,
was im Reichstage nicht unbemerkt geblieben iſt.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages nahm im Verlauf der Sitzung am Dienstag
die Paragraphen 1 bis 11 des Offizierpenſions-
geſetzes im weſentlichen nach der Regierungsvorlage an.
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Volks wirtschaftliches.
Durch die Fleiſchteuerung, die nun

ſchon ſeit Monaten herrſcht, lernen die Handwerker
am beſten die „Mittelſtandsfreundlichkeit“
der Agrarier kennen. Sie fangen deshalb auch
an, die Phraſen von der Jntereſſengemeinſchaft der
Bündler und der Handwerker nach ihrem Werte ein
zuſchätzen und zu erkennen, daß die wirtſchaftlichen
Intereſſen der Großagrarier und Handwerker ſich
diametral gegenüberſtehen. So hat jüngſt die
Handwerkskammer des Herzogtums Gotha
beſchloſſen, an das herzogliche Staatsminiſterium eine

32. Jahrg.
Eingabe zu richten, Mittel und Wege zur Beſeitigung
der Fleiſchnot ausfindig zu machen. Auch andere
Handwerkskammern haben ſchon ähnliche Beſchlüſſe
gefaßt. Wenn die Fleiſchteuerung dazu beitragen
ſollte, daß dem ſtädtiſchen Mittelſtande die Augen
aufgehen über die agrariſche Freundſchaft, dann hätte
ſie wenigſtens eine gute Wirkung.

Zur Fleiſcheinfuhrfrage. Zu dem neuen
Viehſeuchenübereinkommen zwiſchen dem Deutſchen
Reich und OeſterreichUngarn hat, wie die „Deutſche
FleiſcherZtg.“ mitteilt, die Regierung die Beſtimmung
getroffen, daß fortan die Einfuhr von Rindvieh und
Schafen aus Oeſterreich Ungarn zur alsbaldigen Ab
ſchlachtung nur noch in den Schlachthäuſern Beuthen,
Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Myslowitz, Pleß,
Ratibor, Rybnik, Tarnowitz und Zabrze zugelaſſen iſt.
Zur Einfuhr von Nutz und Zuchtvieh bedarf es in
jedem Falle der Genehmigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, die indes nur bei nachweislich
dringendem Bedürfnis erteilt werden wird.

Die Reform der Perſonen- und Gepäck
tarife. Am 2. und 3. April haben in Berlin Kon
ferenzen der Vertreter der deutſchen Regierungen über
die Ausführung der bisher zu der geplanten Reform
der Perſonen und Gepäcktarife gefaßten Beſchlüſſe
ſtattgefunden. Wenn auch, ſo ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg. einige Regierungen ſich ihre endgültigen
Entſchließungen bis zur Erörterung in den geſetz
gebenden Körperſchaften vorbehalten mußten, ſo haben
die Beratungen doch das Ergebnis gehabt, daß jetzt
ohne Verzug an die Ausführungsarbeiten herangetreten
werden kann. Einige noch nicht völlig geklärte Fragen
werden durch Ausſchüſſe durchgearbeitet werden. Zur
vollſtändigen Umarbeitung der Tarife und Abfertigungs
vorſchriften, zum Druck der neuen Fahrkarten und
ſonſtigen Materialien und zur Ausſtattung der Dienſt
ſtellen mit dieſem Material ſind indeſſen noch ſehr
zeitraubende Arbeiten erforderlich, ſo daß bis zur
Einführung der neuen Perſonen und Gepäcktarife
noch eine geraume Zeit vergehen wird.

Reklamebemerkungen auf den Um
hüllungen der Druckſachenſendungen ſollen
fortan unter keinen Umſtänden mehr, auch wenn ſie
in der Form einer perſönlichen Anrede des Empfängers
gekleidet ſind, (z. B. „Die angeſtrichene Stelle dürfte
Sie beſonders intereſſieren“) beanſtandet werden
unter der Bedingung, daß ſie in keiner Weiſe die
Deutlichkeit der Aufſchrift ſowie die Anbringung der
Stempelabdrücke und der poſtdienſtlichen Vermerke be
einträchtigen.

Die Wirkungen des Zolltarifs. Seit
Beſtehen des neuen Zolltarifs hat auch in Lübeck die

Einfuhr von lebendem Schlachtvieh aus
Dänemark bedeutend nach gelaſſen, was aus nach
ſtehenden von der „Deutſch. FleiſcherZtg.“ mitgeteilten
Zahlen erſichtlich iſt. Jm Monat März betrug die
Einfuhr 588 Stück Rindvieh, 1 Kalb und 39 Schafe,
im Monat Februar dagegen 1264 Rinder, 10 Kälber
und Schafe. Alſo für März weniger 685 Stück.

n

Provinz und Amgegend.
I. Halle, 3. April. Um den hieſigen ſozialdemo

kratiſchen Allgemeinen Konſumverein mehr auf die
Beine zu helfen, d. h. ihnen neue Mitglieder zuzu
führen, werden allerlei Dinge in Bewegung geſetzt.
So wurde in der vor einigen Tagen abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung der Antrag ein
gebracht, für alle Mitglieder eine Unterſtüzung in
Sterbefällen von je 30 Mk. einzurichten und die
Gelder dazu aus dem Dispoſitionsfonds zu entnehmen
Es wurden aber gewiſſe Bedingungen darangeknüpft, ſo
die zuvorige Entnahme von 200 Mk. Waren aus
dem Verein u. ſ. w. Die Sache wurde indeſſen bis
zur ordentlichen Generalverſammlung vertagt. Jetzt
nun kommt eine neue Anregung, nämlich die der Ver
ſchmelzung der in nächſter Nähe gelegenen Konſum
vereine, im vorliegenden Falle der Allgemeine Kon
ſumverein, der Konſumverein Halle Giebichenſtein und
der in Ammendorf. Demnächſtige Verſammlungen
der beteiligten Vereine werden ſich mit dieſer Sache
beſchäftigen.

Weißenfels, 3. April. Geſtern traf hier die
Mitteilung vom Miniſterium ein, daß der Fiskus den
Vertrag mit der Stadt über die Beſitzübernahme und
die Aufteilung des Seminargrundſtücks genehmigt hat
und damit die Erlaubnis erteilt, einen Teil des Se
minargrundſtücks, das das Beuditzviertel von der Alt
ſtadt trennt, ſofort noch vor Vollendung des gegen
wärtig im Bau begriffenen neuen Seminargebäudes
aufzuſchließen. Die ſtädtiſche Verwaltung hat deshalb
geſtern noch den Durchbruch der Straße angeordnet,
welche die Jüden und Wieſen, bezw. Kaiſer Friedrich
Straße und damit auch die zwei Stadtteile mitein
ander verbindet, was allgemeine Anerkennung findet.

In der Böhmeſchen Schuhfabrik, die mehrere hun



dert Arbeiter beſchäftigt, iſt ein teilweiſer Streik
infolge Entlaſſung einiger Arbeiter ausgebrochen.

Halle, 4. April. Profeſſor Dr. Albert
Wange iſt zum Präſidenten der Kaiſerlich
Leopoldiniſch Carloniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher gewählt worden. Der angebliche
Prokuriſt Kurze aus Sternberg machte in einem
hieſigen Hotel einen Selbſtmordverſuch. Nach
dem er ſich entkleidet und in die mit Waſſer gefüllre
Badewanne gelegt hatte, durchſchnitt er ſich die Puls
adern der beiden Handgelenke und an den Unter
ſchenkeln mit einem Raſtermeſſer und nahm dann
noch Gift. Die Tat wurde aber rechtzeitig bemerkt.
Der Lebensmüde wurde nach Anlegung eines Not
verbandes in die Klinik gebracht, wo er ſich an
ſcheinend außer Gefahr befindet.

t. Torgau, 4. April. Jn ſchreckhafter Weiſe
mehren ſich die Fälle von Feſtſtellungen der Toll
wutkrankheit bei Hunden. Kaum iſt über Zülls-
dorf die Sperre verhängt, ſo kommt auch aus dem
Nachbarkreiſe Lieben werda die Kunde von neuen
Tollwutanfaällen. So wurde in Ketzſchka ein der
Tollwut verdächtiger Hund getötet, was eine Ver
kängerung der Hundeſperre, die in Elſterwerda, Kran
ſchutz und Kotzſchkau bis 15. Mai angeordnet iſt, bis
15. Juli zur Folge hatte. Ferner wurde in Kreinitz
der gleiche Fall feſtgeſtellt und eine dreimonatliche
Sperre über Fichtenberg und Gaitzſch verhängt. Jn
Dolſtheida wurden mehrere Hunde von einem toll
wütigen Tiere gebiſſen. Ein Knabe, der gebiſſen
wurde, iſt in die Berliner Tollwutſtation ge
bracht worden.

t Cöthen, 4. April. Die Vertreter der an
haltiſchen Feuerbeſtattungsvereine hielten hier eine
Sitzung ab, in der die Gründung eines Ver
vbandes der Feuerbeſtattungsvereine Anhalts
beſchloſſen wurde. Da ſich auch ſchon Vereine aus
benachbarten preutziſchen Städten zum Beitritt ge
meldet haben, wurde beſchloſſen, die Vereine aus den
angrenzenden Landesteilen aufzunehmen. Mit dem
Bau eines Krematoriums ſoll noch im Laufe dieſes
Sommers in Deſſau begonnen werden. Die auf
100 000 Mk. berechneten Baukoſten bringt die Stadt

Deſſau auf.
T Mäagdeburg, 3. April. Die Geldſchrank

fabrik von F. Purcel hat im Schaufenſter ihres
Stadtgeſchäftes (Haſſelbachſtraße 2) einen von ihr an
gefertigten Geldſchrank ausgeſtellt, der einer ſehr
ſchweren Feuerprobe ausgeſetzt geweſen iſt und
dieſe glänzend beſtanden hat. Er ſtand in dem
niedergebrannten Wohnhauſe des Herrn Viktor
Magens in Neuendorf bei Elmshorn in Holſtein.
Die außerordentlich ſtarke Hitze des Brandes hat den
Geldſchrank in ſeinem Aeußern recht mitgenommen
das Geſtms ſowie andere vorſtehende Teile ſind abge
ſchmolzen, der Außenmantel iſt zerbeult und einge
drückt, auf dem oberen Boden ſind Eiſentropfen und
kleine Eiſenſtücke gegengeſchmolzen, das obere Türlager
iſt zum Teil abgeſchmolzen, der Drehgriff gleichfalls
uſw. Alles dies, ſowie die mit ausgeſtellten Geſtms
reſte laſſen erkennen, daß der Schrank einer ſehr
hohen Schmelztemperatur lange Zeit ausgeſetzt
geweſen ſein muß. Der Jnnenraum iſt unbe
rührt vom Feuer geblieben desgleichen der Treſor.
Die im Schranke während des Feuers vorhanden ge
weſenen Wertpapiere, Banknoten, Bücher, Protokolle c.
ſind vollkommen erhalten geblieben. Ein Teil dieſer
Papiere iſt gleichfalls mit ausgeſtellt. Die Tatſache,
daß der Purcelſche Schrank ſich derart im Feuer
bewährt hat, darf wieder als ein erfreulicher Erfolg
der magdeburger Geldſchrankinduſtrie bezeichnet werden

Aſchersleben, 4. April. Der Bergmann
Albert Saße aus Froſe ſtürzte auf der benachbarten
Braunkohlengrube Concordia bei Nachterſtedt etwa 10
Meter tief in den Schacht und trug einen doppelten
Schädelbruch davon. Der Schwerverletzte wurde in
das Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle befördert,
wo er bald nach ſeiner Einlieferung verſtorben iſt.

Das im Nachbarſtädtchen Ballenſtedt in den Grünen
Straße wohnende Rentier C. Brandtſche Ehepaar
wurde in ſeiner Behauſung erhängt aufgefunden.

4 Erfurt, 4. April. Die an Verfolgungswahn
leidende unverehelichte 67 Jahre alte Näherin
Wilhelmine Ullrich aus Erfurt, die geſtern im
Hotel Rheiniſcher Hof mit Ausbeſſerungsarbeiten be
ſchäftigt war, ſprang in der ſiebenten Stunde abends
plötzlich von ihrem Stuhle auf und ſtürzte ſich
zum Fenſter hinab. Infolge eines Schädelbruches
trat der Tod ſofort ein.

f Eiſenach, 4. April. Das Geſamtperſonal
der Eiſenacher Fahrzeugfabrik iſt heute von
neuem in den Generalſtreik eingetreten. Es
ſind etwa 1200 Arbeiter ausſtändig.

Pößneck, 4. April. Das Köſtizer Auto
mobilunglück, bei dem im vorigen Jahre durch
das ſchnelle Fahren des bei dem Berliner Rechtsan
walt Abrahamſohn bedienſteten Chauffeurs Nowalſcheck

bei Köſtiz zwei Kinder ums Leben kamen,
ſcheint ſeine Sühne nicht ſinden zu ſollen. Nachdem nach
faſt einjährigen Vorverhandlungen die Sache ſoweit
gediehen war, daß die Anklage erhoben worden war,

und Ausſicht beſtand, daß Verhandlungstermin anbe
raumt werden konnte, ſtellte es ſich heraus, daß der
Hauptſchuldige, der Chauffeur, ins Ausland geflüchtet
iſt. Sehr charakteriſtiſch!

Hildesheim, 4. April. Jn den letzten Tagen
ſind hier 2 Perſonen an Bütvergiftung geſtorben.
Ein Bäcker hatte einen Pickel im Geſicht abgekratzt
und ein Kutſcher hatte ſich eine Verletzung an der
Hand zugezogen, auf die er nicht geachtet hatte.
Beide zogen ſich eine Blutvergiftung zu und ſtarben
in kürzer Zeit.

Zittau, April. Wegen Unter
ſchlagungen von Streikgeldern wurde
geſtern der Kaſſterer der BergarbeiterStreikkommiſſton,

der Bergarbeiter Vetters in Türchau, verhaftet,
und in das Amtsgerichtsgefängnis in Reichenau einge
liefert. Die veruntreute Summe beläuft ſich auf
3000 Mark.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. April 1906.

G. Konfirmationsgeſchenke. Die Poſt
brachte uns dieſer Tage einen Brief, deſſen Aufſchrift
eine ungeübte Kinderhand verriet, trotzdem man die
Mühe erkannte, die der Schreiber ſich gegeben hatte.
Er kam von dem Sohn einer befreundeten Familie,
den wir vor Jahren aus der Taufe gehoben hatten,
und der uns anzeigte, daß er konfirmiert worden iſt
Wie gut, daß wir daran erinnert worden. Wir
hätten es ſonſt wahrhaftig vergeſſen. Es iſt ja richtig,
man hätte ſich um ſein Patenkind etwas mehr be
kümmern ſollen. Aber mein Gott, man hat ſo viel
zu tun, der Verkehr mit den Eltern iſt ſeit einiger
Zeit etwas ſeltener geworden, man hatte gar nicht ge
dacht, daß der Junge ſchon ſo alt wäre. Nun wollen
wir aber das Verſaäumte nachholen, und dem Jungen
etwas hübſches zur Erinnerung an dieſen wichtigen
Tag ſchenken. Ja aber was? Noch ſchwerer als zu
Weihnachten wird jetzt die Wahl. Zu Weihnachten
paßt ſchließlich alles. Da kann es etwas nötiges,
nützliches oder auch blos angenehmes ſein. Aber zur
Konfirmation muß die Sache doch Bezug haben auf
die Bedeutung des Tages. Kaufen wir alſo ein Er
bauungsbuch. An Auswahl fehlt es ja nicht. Der
Buchhandler legt uns den ganzen Ladentiſch voll vor,
denn kein Zweig der Literatur iſt wohl reichlicher ver
ſehen als dieſer Wir wählen ſchließlich, da wir den
Inhalt nicht kennen, und der doch bei all dieſen
Büchern gut iſt, eins, deſſen Einband uns beſonders
gut gefällt. Außerdem iſt es nicht übermäßig teuer
nd macht doch etwas her. Wie wir, denken aber
auch noch andere befreundete Familien und die Folge

davon iſt, daß der arme Junge mit Erbauungs-
büchern überſchüttet wird, von denen er gerade
deshalb wahrſcheinlich kein einziges leſen wird.
Und er hätte doch ſo gerne einen Schiller oder Leſſing
ſein eigen genannt, für die er von der Schule her
ſchwärmt. Oder wenns nur ein Körner geweſen
wäre. So fällt denn der Dank des jungen Menſchen,
wenn ihm das vierte fromme Buch überreicht wird,
etwas gezwungen aus. Viel mehr Dank, wenn auch
nicht bei Lenchens Eltern, aber wenigſtens bei dieſer
ſelbſt, hat ſich die Tante aus der Provinz erworben,
die einmal eine Anzeige von „Buſch, die fromme
Helene“ las. Das wäre etwas für unſer Lenchen
zur Konfirmation denkt die gute Tante und gibt
ſlugs dem nächſten Buchhändler den Auftrag, zum
Palmſonntag ein Exemplar der frommen Helene in
Prachtband an Fräulein Helene Müller in Berlin zu
ſchicken. Man ſoll in Berlin zuerſt an dem Verſtande
der Tante gezweifelt haben. Lenchen aber, das
brave Kind, hat ſich über kein Buch ſo gefreut, wie
über dieſes. Man klammere ſich darum nicht allzu
ängſtlich an die religiöſe Seite der Konfirmation.
Sie iſt ja nebenbei auch der Tag des Eintritts ins
erwachſene Alter. Eine Uhr, das Zeichen der Selb
ſtändigkeit und des vorhandenen Verſtändniſſes für
den Wert der Zeit, wird, wo ſie nicht ſchon vor
handen iſt, ſtets willkommen ſein. Oder, wenn die
Ausgabe zu groß iſt, ein hübſcher kleiner Schmuck
gegenſtand, für den beſonders junge Mädchen immer
empfänglich ſind, oder auch etwas praktiſches, nur
muß es auch eine gefällige Außenſeite haben. Auch
hier heißt es: wer ſucht, der findet. Allerdings heißt
es auch hier: Den Wert der Gabe macht nicht ihr
Preis, ſondern das Herz des Gebenden. Darum
wird eine Blume, in ihrer demutsvollen Schönheit
ein Bild des oder der Konfirmierten ſelbſt, immer
eins der paſſendſten Geſchenke ſein, und wenn man
keinen Strauß von abgeſchnittenen Blumen wählt,
ſondern eine Pflanze im Topf, ſogar ein dauerndes,
deſſen Pflege je länger je mehr Freude bereitet.

Ueber die Anberaumung und Abhaltung
der gerichtlichen Termine hat der Juſtizwiniſter
Dr. Beſeler eine allgemeine Verfügung erlaſſen, in
der es heißt: „Jn neuerer Zeit mehren ſich die Klagen
darüber, daß vor Gericht geladene Perſonen auf die
Erledigung der Termine übermäßig lange
warten genötigt ſind. Da regelmäßig auf einen
Tag eine größere Anzahl von Terminen anberaumt

werden muß und die Dauer der einzelnen nicht
immer mit Sicherheit zu überſehen iſt, läßt ſich ein
genaues Jnnehalten der Terminszeit nicht in allen
Fällen erreichen. Es iſt aber eine ſelbſt verſtänd
liche Pflicht aller Juſtizbehörden, bei der
Anberaumung und Abhaltung der gerichtlichen Termine
auf die Jntereſſen der geladenen Perſonen
die gebührende Rückſicht zu nehmen und in
umſichtiger Weiſe darauf bedacht zu ſein, daß die
mit dem Erſcheinen vor Gericht ſtets verbundenen
Störungen, Zeitverluſte und Beläſtigungen nach
Möglichkeit eingeſchränkt werden. Jn den All
gemeinen Verfügungen vom 14. Oktober 1884 und
vom 5. April 1898 iſt auf eine Reihe von Geſichts
punkten hingewieſen, deren Beachtung geeignet iſt,
eine ſachgemäße Anberaumung und Erledigung der
Termine zu erleichtern. Jndem ich dieſe Verfügungen
wiederholt in Erinnerung bringe, gebe ich der be
ſtimmten Erwartung Ausdruck, daß es dem
verſtändnisvollen Zuſammenwirken aller Organe der
Rechtspflege gelingen wird, im allgemeinen Intereſſe
die hervorgetretenen Unzuträglichkeiten auf das nach
Lage der Sache unvermeidliche Maß zurückzuziehen.

Ueber die Verſendung von Paketen
während der Oſterzeit macht das Reichspoſtamt
folgendes bekannt: Die Vereinigung mehrerer
Pakete zu einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit
vom 8. bis einſchließlich 15. April im inneren
deutſchen Verkehr nicht geſtattet. Auch für den Aus
landsverkehr empfiehlt es ſtch im Intereſſe des
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem Pakete be
ſondere Begleitpapiere auszufertigen

Die Zeit der Waldbrände iſt mit Oſtern
wiedergekommen. Das hat ſeine Erklärung darin,
daß die vorjährigen hohen Waldgräſer verwelkt und
praſſeldürr geworden ſind und das neue Gras noch
nicht gewachſen iſt. Ein unvorſichtig weggeworfenes,
noch glimmendes Streichholz, das zu anderer Jahres
zeit bei friſchem Grün vollſtändig gefahrlos bleibt,
entzündet nur zu leicht das trockene, alte, hohe Gras

und das Unglück iſt geſchehen Darum jetzt in
den Tagen der erſten Frühlingsſpaziergänge rechte
Vorſicht! Die Ausbreitung eines Waldbrandes geht
rapid ſchnell vor ſich, und die Löſchung iſt ziemlich
ſchwierig!

Zur Warnung! Jn Deutſchland haben im
vergangenen Jahre etwa 200 Menſchen beim Nach
gießen von Spiritus und Petroleum aus ge
wöhnlichen Kannen oder Flaſchen ihr Leben nach
ſchrecklichen Leiden eingebüßt. Dieſe Tatſache bedeutet
für die Hausfrauen Und Dienſtboten eine ernſte
Mahnung zur Vorſicht!

Wartehalle auf dem Riebeckplatz in
Halle. Das ſchon ſeit langer Zeit ſchwebende
Projekt einer Wartehalle auf dem Riebeckplatz für die
Fahrgäſte der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg iſt nunmehr endlich zur Verwirklichung
gekommen. Die Straßenbahn hat auf dem Grund
ſtück des Apollotheaters direkt gegenüber der Halte
ſtelle eine den lokalen Verhältniſſen entſprechend ein
fache, vorn offene Halle errichtet. Wenn der Raum
auch nicht als groß bezeichnet werden kann, ſo wird
er doch ſeinen Zweck, den auf die Fernbahnwagen
wartenden Fahrgäſten bei ſchlechter Witterung einen
Unterſtand zu gewähren, gut erfüllen. Daß mit
Einrichtung der Wartehalle einem längſt gefühlten
Bedürfnis Rechnung getragen werden konnte, iſt vor
allem dem Entgegenkommen der Eigentümerin des
Grundſtückes „Prinz Carl“, der Feldſchlößchen Brauerei
zu danken, welche den benötigten Grund und Boden
für dieſen gemeinnützigen Zweck zur Verfügung ge
ſtellt hat.

Tierſchutz. Erfreulicher Weiſe hat in der
letzten Zeit das Intereſſe für den Dierſchutz in allen
Kreiſen zugenommen, was ſich unter anderem auch
darin zeigt, daß zahlreiche hohe Herrſchaften das Pro
tektorat über Tierſchutzvereine übernommen haben, wie
z. B. der Kronprinz in Potsdam. Es bricht ſich eben
mehr und mehr die Erkenntnis Bahn, daß es zu den
Pflichten eines jeden Menſchen gehört, auch die Tiere
nach Möglichkeit gegen Mißhandlungen und Grau
ſamkeiten zu ſchützen. Der Tierſchutzverein, der wäh-
rend der 24 Jahre ſeines Beſtehens viel dazu beige
tragen hat, die Tierſchutzbeſtrebungen zu verbreiten,
und mancherlei Gutes geſchaffen hat, hat leider bisher
auf dem Lande und in den Nachbarſtädten nicht die
jenige Unterſtützung gefunden, welche nötig iſt, damit
er ſeine humanen Zwecke ganz erfüllen kann. Er bittet
deshalb alle Tierfreunde, ihn bei ſeinen Beſtrebungen
nach Möglichkeit zu unterſtützen, ſei es durch Beitritt
zu dem Verein, ſei es dadurch, daß er ihn von allen
Mißhandlungen und Quaälereien von Tieren in Kennt
nis ſetzt. Der jährliche Mindeſtbeitrag beträgt 1 Mk.
Anmeldungen und Anzeigen ſind an den Vorſitzenden
des Vereins, Rechtsanwalt Kettembeil in Halle
a/S., kl. Sandberg 12/13, zu richten.

Jn große Gefähr geriet am Mittwoch gegen abend
ein hieſtger Radfahrer, der von der innern Stadt aus
die Waterloobrücke paſſterte und einem vorausfahrenden
Laſtgeſchirr vorſchriftsmäßig an der linken Seite vor
fahren wollte. Der Führer des letzteren bog nämlich



plötzlich von der Brücke aus in die Meuſchauer Straße
ein und verſperrte dem Radfahrer in demſelben Augen
blick den Weg, als dieſer vorüberzufahren gedachte.
Der Radler fuhr infolgedeſſen gegen das Geſchirr, flog
durch den Anprall aus dem Sattel und wäre über
fahren worden, wenn es ihm nicht gelang, durch eine
ſchnelle Wendung ſeinen Körper den Rädern des Laſt
wagens zu entziehen. Nur ſein Rad geriet unter das
Geſchirr und wurde ſchwer beſchädigt.

Marcell Salzer's Luſtiger Abend.
Heute präziſe 8 Uhr abends, beginnt in der „Reichs
krone“ der mit ſo großer Spannung erwartete Marcell
SalzerAbend.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. April: Zunehmend

bewölktes, wärmeres Wetter bei ſtärker werdendem
Winde. Zunächſt noch trocken, ſpäter Regen in Aus
ſicht. 7. April Vorherrſchend wolkig bis trüb,
windig, ziemlich warm, Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Erxrfurt, 3. April. Die Strafkammer verurteilte diezwölf j ä Tit ge n So ulknaben Volkmar und Baerſch

wegen Straßenraubes zu 2 Monaten und 1 Woche
ingnis.a Referendar Beſeler in Breslau, der,

wie geſtern an dieſer Stelle berichtet, von dem dortigen Land
gericht wegen Piſtolenduells zu vier Monaten Feſtungs
haft verurteilt worden iſt, iſt nicht der Sohn des Juſtiz
miniſters Beſeler. Er J net dem Miniſter nicht verwandt

ihm nicht einmal bekannt.r We n Meuterei wurden von dem Kriegsgericht
der 10. Diviſion der Füſilier Pernitz ſch vom Krotoſchiner
Regiment Nr. 37 zu einer Zuchthausſtrafe von fünf
Jahren drei Monaten und Entfernung aus dem
Heere, der Füſilier Raupach zu einem Jahr Gefäng-
nis verurteilt. Beide hatten einen Unteroffizier mißhandelt.

Wegen öffentlicher Beleidi gung iſt der
Sekretär des deutſchen Arbeiterverbandes, Pokorny in
Zwickau, am Dienstag von dem Schöffengericht zu Stollberg
im Erzgebirge zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt und ſofort
in Haſt genommen worden. Pokornhy hatte in einer Arbeiter
verſammlung behauptet, auf dem Zwickauer Wilhelmsſchacht
ſeien gelegentlich des Beſuches des Königs Friedrich Auguſt
Potemkinſche Dörfer vorgeführt worden.

See z e

Ueber erbauliche Schulzuſtände in Pommern
wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben Kälteferien
haben die Schutkinder in Neu Valm in Pommern: zwar
nicht wegen der kalten Witterung draußen, ſondern wegen der
Kälte in der Schulſtube. Die Schule kann nämlich nicht ge
heizt werden, weil kein Brennſtoff vorhanden iſt. Der Mangel

o wie uns mitgeteilt wird, auf den naſſen regneriſchen
September zurückzuſühren ſein. Der Gutsbeſitzer hat nämlich
die Verpflichtung, bis zum 1. Oktober die Feuerung für die Schule
anzufahren. Durch den naſſen September war das Torfmoor ſo
aufgeweicht, daß die Abfuhr des geſtochenen Torfes nicht möglich
war. Der Lehrer forderte für ſich und die Kinder Heizung
der Schule. Der Schulvorſtand hält ſich nicht für berechtigt,
mehr Feuerung, als bewilligt war, zu kaufen. Die Schulge
meinde erklärte, ſie könne die Mehrkoſten nicht mehr über
nehmen. Der Gutsbeſitzer meint, daß er die Koſten nicht zu
tragen brauche, da nicht er, ſondern das naſſe, regneriſche
Wetter und die unſahrbaren Wege den Feuerungsmangel
geſchaffen hätten. Die Königliche Regierung ſoll die Ueber
nahme der Koſten vorläufig auch abgelehnt haben! Alſo
wurde die Schule geſchloſſen und Lehrer und Kinder haben
jetzt Kälteferien. So geſchehen im Lande des allgemeinen
Schulzwanges Ende März 1906.

Der deutſche Religionsunterricht ſoll nach
dem Dzienn. Pozn.“ jetzt allgemein in den Volksſchulen
der Provinz Poſen eingeführt werden, auch dort, wo bisher
noch auf der Unterſtufe der Religionsunterricht in polniſcher
Sprache erteilt wurde.

Vermischtes.
(Das Fürſtenhaus Schaumburg-Lippe) hatte

am Mittwoch zwei Todesfälle zu verzeichnen. Noch vor der
Prinzeſſin Friedrich, die um 9 Uhr früh im Alter von
31 Jahren in Nachod verſchied, ereilte der Tod, wie ſchon
geſtern gemeldet, ihren Schwiegervater, den P rinzen
Wilhelm zu SchaumburgLippe, der um 4 Uhr früh plötzlich
einem Herzſchlag erlag. Prinz Wilhelm ſtand im Alter von
72 Jahren, er war Herr der fürſtlichen SekundoGenitur
herrſchaft Nachod und als ſolcher erbliches Mitglied des
Herrenhauſes des öſterreichiſchen Reichsrates. Der Tod des
Prinzen erfolgte infolge Aufregung über die Agonie der
Schwiegertochter, die fünf Stunden ſpäter verſchied. Als er
erfuhr, daß die Gliedmaßen der Prinzeſſin bereits im Erkalten
begriffen ſeien, befahl er, ihn ſofort anzukleiden. Während des
Ankleidens verfiel er in Bewußtloſigkeit. Herbeigeeilte Aerzte
ellten den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt.

Prinzregent Albrechtvon Braunſchweig)
iſt, wie aus Paris gemeldet wird, am Dienstag abend mit
Gefolge aus Biarritz dort eingetroffen. Auf dem Orſay
Bahnhof hatte ſich in Vertretung des Fürſten von Radolin
der BotſchaftsAttachs Prinz zu Wied zur Begrüßung
eingefunden.

(Der im Suez Kanal aufgelaufene Dampfer
„Mandalay“) iſt, wie aus Port Said gemeldet wird, wieder
flott. Der Verkehr iſt wieder aufgenommen worden.

(Die Anſiedelung leicht lungenkranker
Arbeiterin Deutſch-Südweſtafrika.) Jm preußiſchen
Kultusminiſterium wurde am 3. d. Mts. in einer Konferenz
von höheren Verwaltungsbeamten, Aerzten und Kolonial
freunden die Anſiedelung leichter lungenkranker Arbeiter in
Deutſch Südweſtafrika erörtert. Nach dem Vortrage eines
Arztes, der für die Lungenkranke überaus günſtigen klimatiſcheu
Verhältniſſe der Kolonie betonte, ſtimmten die Anweſenden dem
Vorſchlage, mehrere geeignete Patienten für einige Zeit in die
Kolonie zu ſenden, zu, um auf dieſe Weiſe die Heilwirkungen
des Klimas feſtzuſtellen. Gegenüber dem Bedenken, daß dan
durch in der Kolonie ein Jnfektionsherd geſchaffen werden

könnte, wurde von den Geh. Medizinalräten Profeſſor Robert
Koch, Profeſſor Senator und Profeſſor Kraus darauf
hingewieſen daß dies bei geeigneter Auswahl der Kranken
ausgeſchloſſen ſei. Zur weiteren Förderung der Angelegenheit
wurde ein Komitee gebildet, deſſen Vorſitz der ſtellvertretende
Kolonialdirektor Erbprinz v. Hohenlohe-Langenburg
übernommen hat.

(Merkwürdige Verſtecke.) Die Kölner Kriminal
polizei ſuchte ſeit einiger Zeit eine unter Stadtverweis ſtehende
Frauensperſon und erfuhr kürzlich, daß ſie ſich in einem Hauſe
am Stavenhof aufhalte. Das ganze Haus wurde ohne Er
folg durchgeſucht. Da fiel einem Beamten eine auf dem Hofe
ſtehende Hundehütte auf. Er rückte dieſe beiſeite und fand in
der Erde ein Petroleumfaß eingegraben, in dem dieſe ſich verſteckt
hatte. Jn demſelben Hauſe hat die Polizei einmal eine ver
folgte Perſon hinter einer Wandverſchalung, eine andere
unter dem Fußboden, eine dritte in einer „Kohlenkiſte“ ge
funden. Jn der Kiſte war unten die Perſon verſteckt, darüber
befand ſich ein zweiter Boden, auf den eine kleine Schicht
Kohlen aufgelegt war.

(Aus einer unglücklichen Ehe.) Der Bau
unternehmer Albert Schul z ſchoß Dienstag abend in Neu
fahrwaſſer auf ſeine 24 jährige Frau, mit der er in Un
frieden lebt. Die Frau erhielt drei Kugeln in den Kopf und
eine in den Hals und wurde ſterbend in das Lazarett
geſchafft. Der Ehemann entfloh und konnte noch nicht feſt
genommen werden.

(Mord unter Knaben.) Jn Weilern bei Trier
tötete auf offener Straße nach kurzem Wortwechſel ein 12
jähriger Burſche einen 15 jährigen Jungen durch einen Stich
mit dem Taſchenmeſſer ins Herz.

Streiknachrichten.) Außer den Malern ſind nun
mehr in Berlin auch die Bauſchloſſer und Handels
gärtner in eine Lohnbewegung getreten, und die Bäcker be
reiten ebenfalls den Ausſtand vor. Die Schloſſer hatten
in der „Neuen Welt“ eine Verſammlung, in der der Beſchluß
gefaßt wurde, das Angebot der Meiſterkommiſſion nicht zu
akzeptieren und am Freitag früh, falls die aufgeſtellten Forder
ungen nicht anerkannt ſind, die Arbeit niederzulegen. An
dieſer Lohnbewegung ſind 3000 Schloſſer beteiligt. Die
Bäckergeſellen wollen einen neuen Tarifvertrag.

(Die Genickſtarre) in den niederrheiniſchen
Gebieten, namentlich im Kreiſe Ruhrort, erheiſcht immer
mehr Opfer; jeder Tag bringt neue Erkrankungen und weitere
Todesfälle. Es ſteht nach ärztlicher Meinung feſt, daß das
vielfach klägliche Wohnungs weſen von unheilvollem
Einfluſſe auf die Entſtehung und Weiterverbreitung der Seuche
geweſen iſt. Die infolge des ſtarken Arbeiterzuzuges ſchnell
hergerichteten Wohnungen entſprechen in baupolizeilicher und
ſanitärer Hinſicht vielfach nicht den einfachſten Anforderungen
Eine Aenderung dieſer ungeſunden Verhältniſſe würde die
Aufwendung erheblicher Mittel bedingen, und hierzu ſind die
meiſten in Betracht kommenden Gemeinden (Arbeiterzentren)
ſehr wenig in der Lage. Da müßte die Provinz oder der
Staat helfend einſpringen.

Selbſtmord aus dienſtlichen Gründen.)
Jn Bretten hat ſich der als Vorſtand der Gewerbeſchule
nach Lahr verſetzte Gewerbelehrer Cäſar Kuhn vor Beginn
des Frühunterrichts kurz vor 8 Uhr im Klaſſenzimmer
erſt ochen, nachdem er die Schüler weggeſchickt hatte, von
denen jedoch drei zurückgeblieben waren. Dieſe holten zwei
Aerzte herbei, die jedoch nicht mehr helfen konnten. Der
Unglück iche wollte ſogar den Verband wegreißen und erklärte,

dienſtliche Gründe hätten ihn zu der Tat veranlaßt.
Kuhn iſt Reſerveoffizier, er hinterläßt eine Witwe mit drei
Kindern in guten Verhältniſſen.

Eine Exploſion in Hamburg.) Eine gewaltige
Exploſion ereignete ſtch Mittwoch nachmittag im Hamburger
Hafen an Bord des Dampfers „Ham burg“, der bekanntlich
für die Mittelmeerreiſe des Kaiſers gechartert iſt.
Die Exploſion richtete großen Schaden an. Zwei Perſonen
der Beſatzung, darunter ein Chineſe, wurden ſchwer verletzt;
zwei weitere trugen leichtere Verletzungen davon. Die Exploſion
iſt wahrſcheinlich durch Explodieren von Kohlenſtaub hervor
gerufen worden. Ueber 30 Meter hoch wurden die Planken
geſchleudert; ſelbſt Träger von 10 Zentner Gewicht wurden
abgehoben. Es iſt als ein großes Glück zu betrachten, daß
ſich zur Zeit der Exploſion keine Leute im Kohlenraum befanden.

(Die Ermordung der Baronin Biedermann)
in Baden bei Wien hat jetzt durch das Geſtändnis des
Täters Aufklärung gefunden. Vor einigen Tagen wurde beim
Umgraben des Gartens der Villa der Ermordeten ein Käſtchen
mit Gegenſtänden, die der Dame gehört haben, gefunden. Der
ſeit längerem in Haft befindliche Gärtner Nowak legte nach
längerem beharrlichen Leugnen das Geſtändnis ab, daß er
allein die Baronin ermordet habe, worauf der Mitangeklagte,
Hilfsarbeiter Janko, ſofort aus der Haft entlaſſen wurde.

Guſammenſtoß zweier Lokomotiven.) Infolge
falſcher Weichenſtellung ſtießen Mittwoch nacht im Haupt
bahnhof von Nürnberg zwei Lokomotiven zuſammen. Der
Lokomotivführer Stein berger wurde ſchwer, der Heizer
Hofmann leicht verletzt. Die Lokomotiven blieben un
verſehrt, dagegen wurden die Tender ſtark beſchädigt.

Eine Windhoſe in Mailand.) Die Stadt
Mailand iſt von einer furchtbaren Windhoſe heimgeſucht
worden. Mehrere Ausſtellungsgebäude ſind bedeutend beſchädigt
worden. Jn Bergamo würden neun Perſonen in
den Fluß geweht und ertranken.

Ein Zuſamenſtoß des Kurierzuges Moskau
Warſchau) mit einem Güterzug erfolgte bei der Station
Biala. Dabei kam eine Perſon ums Leben, ſieben erlitten
Verletzungen Als Urſache wird falſche Weichenſtellung angegeben.

(Der Selbſtmord eines Generals) wird der
„Nat.Ztg.“ aus Algier gemeldet: Dienstag abend erſchoß
ſich auf dem Boulevard de la République in einem Anfall
von Geiſtesſtörung der General im Ruheſtande von
Fontebrides. Der General erſchoß ſich gerade vor dem
Caſéhaus, auf deſſen Veranda ſein Sohn, ein angeſehener
Advokat, ſich befand.

(GVilde Automobiliſten.) Auf leichtfertige
Automobilfahrer iſt die Berliner Kriminalpolizei aufmerkſam
gemacht worden. Am vergangenen Montag nachmittag zog
der Klempner Albert Malzigut von hier nach Bernau um
und ging neben dem Möbelwagen, der die Mitte der Chauſſee
hielt, als ein Automobil von Bernau dahergeraſt kam. Der
Möbelkutſcher ſchrie aus Leibeskräften und winkte, das Auto
möge langſamer fahren, da er ſo ſchnell nicht auf die Seite
kommen konnte. Im letzten Augenblick gelang es ihm auch
anszuweichen, Malzigut aber wurde gefaßt und niedergeriſſen.
Ein Hinterrad ging über ihn hinweg. Mit ſchwergebrochenem
Unterſchenkel und bedeutenden Verletzungen am Kopf und am
Oberkörper blieb er liegen. Die rohen Autoſührer jagten da
von, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern; ſie werden
aber der verdienten Strafe nicht entgehen, da die Nummer
ihres Wagens ermittelt iſt. (Und wenn die Nummer falſch
iſt D. Red.)

zu halten.

(Der Kaiſer und die Kommiſſion zur
Umarbeitung des Exerzier-Reglements.) Die
Erfahrungen der letzten Kriege haben bekanntlich der deutſchen
Heeresleitung die Notwendigkeit einer Um arbeitung des
Exerzierreglements für die Infanterie nahegelegt.
Dienstag Abend hatte nun der Kaiſer die zur Prüſung
dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion zu eingehender Be
richterftättung zu ſich befohlen. Die Kommiſſton
weilte von 7? bis 12 Uhr nachts im Schloſſe.
Der Kaiſer, der den Arbeiten der Kommiſſion dauernd das
regſte Intereſſe entgegenbringt, hörte zunächſt den Vor
trag des Präſes der Geſamtkommiſſion, des Generals
der Jnfanterie von Bock und Pollach, des komman
dierenden Generals des 14. (badiſchen) Armeekops, und dann
die Vorträge der Unterkommiſſionen, die ſeit Anfang Januar
aus der Geſamtkommiſſion gebildet wurden. Der Kaiſer er
klärte ſich faſt durchweg mit den Vorſchlägen der Kommiſſion
einverſtanden.

(Verbrecheriſcher Anſchlag Streikender.)
Ein Arbeitswilliger, der auf dem Dampfer „Sylvia“ an die
Stelle eines Streikenden trat, erkrankte, wie aus Hamburg
geweldet wird, nach dem Genuß des ihm an Bord gereichten
Kaffees unter Vergiftungserſcheinungen und
mußte in das Seemannskrankenhaus unter ärztliche Behandlung
gebracht werden. Da der Verdacht beſteht, daß Streikende
ſchädliche Medikamente in den Kaffee getan haben, wurde eine
gerichtliche Unterſuchung des Vorfſalles eingeleitet.

Gechs Tage in den Katakomben.) Ein
Drama, das lebhaft an Courrières erinnert, hat ſich jüngſt
in den Pariſer Katakomben abgeſpielt. Ein Pariſer
Kaufmann hatte ſich Sonntag vor acht Tagen in Begleitung
ſeiner Gattin und ſeines achtjährigen Enkels in die Katakomben
begeben, um dieſe zu beſichtigen. Sie hatten ſich in dem
Laäbyrint verloren und konnten keinen Ausweg
finden. Erſt am letzten Sonntag, nach ſechstägigem Auf
enthalt in den Katakomben, gelang es dem Manne, einen
Ausweg zu finden und über ſeine Jrrfahrt zu berichten. Es
wurde ſofort eine Expedition ausgerüſtet, welche die Frau
und das Kind in bewußtloſem Zuſtande vor
fand. Die Verirrten hatten ſich während der ſechs Tage
von Pilzen ernährt, die in großen Maſſen in den Katakomben
wachſen.

Vom Ausſtand der Bergarbeiter im mittel
deutſchen Braunke hlengebiete.

Aus Borna ſchreibt man: Dem Bergarbeiterſtreik haben
ſich am Dienstag im Bubendorfer Kohlenwerke bei
Frohburg gegen 80 Gruben und Tagearbeiter angeſchloſſen.

Aus Helmſtedt wird berichtet: Auf der Grube „Treue“
der Braunſchweigiſchen Kohlenbergwerke arbeitet ſeit Mittwoch
wieder ein Teil der Arbeiter. Auf den Gruben „Prinz
Wilhelm“ und „Trendelbuſch“ derſelben Geſellſchaft arbeitet
alles, dagegen ſind auf dem Bergwerk „Caroline“ und auf
Grube Bismarck“ der Norddeutſchen Braunkohlenwerke, ſowie
auf Grube „Vif'oria“ alle Arbeiter ausſtändig.

Aus Meu ſelwitz wird uns berichtet: Der Streik dauert
unverändert fort. Am Mittwoch nachmittag unternahmen
die ſtreikenden. Bergleute mit Frauen und Kindern Maſſen
ſpaziergänge Trupps von etwa 200 Perſonen. Der Kohlen
verſand von den MeuſelwitzKiebitzſcher Werken betrug in
dieſer Woche täglich 120-150. Eiſenbahnwagen, etwa 30
Prozent von dem früheren Verſande. Am Dienstage referierte
der Reichstagsabgeordnete Hu6 in einer von etwa 600
Perſonen beſuchten Bergarbeiter-Verſammlung. Es
wurde immer wieder beſchloſſen, im Lohnkampfe aus

Zum Grubenunglück von Courrières.
Am Mittwoch morgen um 9 Uhr wurde, wie wir bereits

in geſtriger Nr. telegraphiſch meldeten, wieder ein Lebender
aus dem Schacht 4 geborgen. Man glaubt, daß ſich noch
andere Lebende in dieſem Schacht befinden.

Wir erhalten darüber noch folgende Meldungen: Paris,
4. April. Der heute in Courrisres gerettete Bergarbeiter
heißt Bertou und iſt 32 Jahre alt. Neun andere
Bergleute, welche man noch lebend glaubte, wurden als
Leich en emporgebracht; ſie waren, ehe ſie ans Tageslicht
kamen, infolge von Erſchöpfung geſtorben. Bertou
hatte ſich von Vorräten gefallener Kameraden genährt und
von Waſſer, das aus den Steinen herausrieſelte. Er befand
ſich in guter Verfaſſung und lehnte jede ärztliche Hilfe ab.
Er glaubt in der Grube Stimmen gehört zu haben, aber
aus weiter Entfernung und durch ein Hindernis getrennt,
das er nicht näher zu bezeichnen weiß. Gegenwärtig ſind an
25 Punkten im Grubengebiete Abteilungen zu 3 und 4 Mann
mit der Aufſuchung weiterer Lebender beſchäftigt. Jm Orte
erneuten ſich heute die Szenen vom letzten Freitag. Die Er
bitterung iſt enorm.

Lens, 4. April. Die erſten Nachrichten über die näheren
Umſtände, unter denen ſich die Rettung Bertous vollzog,
lauten folgendermaßen Eine Abteilung arbeitete heute morgen
in der Grube 4. Gegen 8 Uhr fühlte einer der Arbeiter,
daß ihm jemand auf die Schulter klopfte, und er vernahm
eine Stimme, die ausrief: „Jch bin gerettet!“ Es war
Bertou. Er wurde auf eine Tragbahre gebettet und mit
Decken zugedeckt, die auch ſein Geſicht verhüllten, um ihn gegen
das Sonnenlicht zu ſchützen. So wurde er in das Lazarett
gebracht. Die Nachricht hiervon verbreitete ſich raſch. Eine
große Menge ging an den Eingang des Schachtes
Dragoner mußten zum Schutze herangezogen werden.
Zwei Aerzte wurden telephoniſch herbeigerufen, die Bertou,
der nicht ſehr gelitten zu haben ſchien, die erſte Hilfe angedeihen
ließen. Bertou fand bei den Toten ausreichende Lebensmittel

Die Beine Bertous ſind mit zahlreichen, jedoch wenig
tiefen Wunden bedeckt. Bertou glaubte, daß er 8 Tage in
der Grube gefangen geweſen wäre. Während dieſer Zeit
trank er Kaffee und Bränntwein, den er in den Feld
flaſchen der Toten fand. Als er endlich glaubte, nicht mehr
auf Rettung rechnen zu können, ſuchte er nach einer Axt,
um ſich die Hand abzuhacken und ſo ſeinen Tod
ſchneller herbeizuführen. Nach ſeiner Rettung wollte Bertou,
der mit einer dichten Kohlenſchicht bedeckt war, ſich ſelbſt mit
Hilfe ſeiner Frau, die ihn weinend umarmte, waſchen. Bertou
erzählt, daß er am Tage der Exploſion bei dem Verſuche, ſich
zu retten, hinfiel und dann einſchlief. Als er erwachte, war
er allein in vollſtändiger Dunkelheit. Er wurde von Er
brechen befallen und ſchlief darauf in einem Förderwagen ein.
Nachdem er geſchlafen hatte, fuhr er fort, in den Galerien
umherzuirren. Er ſchnitt ſich mit der Axt einige Stücke Fleiſch
von einem getöteten Pferde ab, konnte es aber nicht genießen
Die Erinnerung war ihm verloren gegangen.
Nachdem er nochmals geſchlafen hatte, nahm er von neuem
ſeine Wanderung auf und ſtieg in den Joſephinenſchacht hinab,
wo er Vorräte fand. Dort nahm er auch Kleider und Schuh
zeug von den Toten an ſich, um ſich gegen die Kälte zu ſchützen



Die Erregung der Bevölkerung von Courriöres infolge der
letzten Vorkommniſſe nimmt erſchreckend zu. Als am Mittwoch
um 1 Uhr der Ingenieur Fournier mit einer Abteilung
Arbeiter aus dem Schachte zurückkehrte, ſtürzte eine große
Anzahl Frauen auf ihn mit dem Schrei: „Tötet ihn!“
Dragoner kamen noch zur rechten Zeit heran, um den Jn
genieur zu befreien. Die Erregung der Bevölkerung iſt außer
ordentlich groß. Man befürchtet ernſte Zwiſchenfälle. Auf
das Gerücht, daß trotz der entgegengeſetzten Ausſage Bertous
doch noch Lebende ſich in der Grube befänden, ſtiegen Aerzte
mit Sauerſtoffballons in die Grube hinab. Die
Menſchenmenge drang in die Zugänge der Grube ein, und die
Frauen krochen zwiſchen den Beinen der Pferde
der die Eingänge bewachenden Dragoner hindurch und riſſen
die Holzabdämmungen ein. Mehr als 1000 Perſonen
erzwangen ſich den Eingang. Der Gendarmeriehauptmann
ſuchte die Menge zu beruhigen, die von dem Glauben befangen
iſt, daß man ihr die Wahrheit verheimlicht und ſich noch
Lebende in der Grube befinden. Von den 13 am 30. März
Geretteten iſt 12 geſtattet worden, ſich nach Hauſe zu begeben.
Nur einer wurde wegen heftigen Fiebers im Lazarett behalten.

Die Hoffnung auf weitere Rettungen in
Courrières hält die Bevölkerung in der Unglücksgrube in
höchſter Spannung Die Erregung iſt ſo außerordentlich, daß
nur durch die taktvollſte Haltung der Behörden und des
Militärs Ausſchreitungen vermieden werden können. Jmmer
wieder werden die Leidenſchaften erregt durch Meldungen, daß
weitere unglückliche Menſchen der Erlöſung aus der ſchaurigen
Tiefe harren, in der ſie angeblich durch Nachläſſigkeit und
Feigheit fünfundzwanzig furchtbare Tage zubringen mußten.
Gerüchtweiſe verlautet, es ſei gelungen, vier als
ſcheintot Aufgefundene durch Einführung von Sauerſtoff wieder
ins Leben zu rufen. Es wäre hocherfreulich, wenn dieſe
Hoffnung ſich beſtätigte und es gelänge, noch mehr brave
Bergleute dem ſchaurigen Tode zu entreißen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. April, 359 nachm. H. T. B.

Reichskanzler v. Bülowhielt heutcim Reichs
tage eine Rede über die Marokko- An
gelegenheit, in der er folgendes ausführte: „Die

Marokko willen Krieg führen Nein! Wir
haben dort keine politiſchen Jntereſſen und
auch keine moraliſchen oder religiöſen Rechte aber
wir haben große wirtſchaftliche Jntereſſen
in dieſem noch wenig erſchloſſenen Zukunfts-
reiche Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede ſagte
v. Bülow u. A. „Worauf es ankam, war, den
internationalen Charakter der Polizei zu garantieren.
Frankreich hatte ſich mit diplomatiſchen Perſönlichkeiten,
wie wir, zu einer loyalen Löſung dieſer ſchwierigen
Frage bereit gefunden. Wir ſind gegen die einzelnen
Fragen nachgiebig geweſen, haben aber feſtge
halten an dem Grundſatz der offenen Tür.“
Zum Schluß führte v. Bülow folgendes an Die
Konferenz in Algeciras hat für Deutſchland und
Frankreich ein gleich befriedigendes Ergebnis. Jm
weiteren Verlaufe der Debatte wurde Reichskanzler
Fürſt v. Bülow während einer Rede des Abg.
Bebel von einem Ohnmachtsanfall vefallen, ſo
daß der Abg. Bebel ſeine Rede unterbrechen mußte. Fürſt
Bülow wurde in bewußtloſein Zuſtande
aus dem Sitzungsſaale getragen. Mehrere
Aerzte flößten ihm belebende Mittel ein, worauf das
Bewußtſein nach etwa 5 Minuten wiederkehrte. Die
Aerzte ſtellten feſt, daß ein Schlaganfall nicht vor
liegt.
krankung des Reichskanzlers in Kenntnis geſetzt und
iſt jetzt bei ihm eingetroffen.

Paris, 4. April.
Barrault, der tot emporgezogen wurde, gibt be
kannt, Barrault ſei in voller Kenntnis der gefährlichen
Lage am Morgen vor der Kataſtrophe abgeſtiegen.
„Jch habe“, ſagte er, „alles getan, um die Vorgeſetzten
zu warnen. Jetzt gebietet die Pflicht, auf dem Poſten
zu ſein.

Der Kaiſer wurde ſofort von der Er
wird behauptet, daß Miniſter Barthon die Ein

Die Familie des Jngenieurs

Frankreich führt. Sie wollten den belgiſchen Kohlen
transport verhindern. Die Attentäter wurden verhaftet

Lens, 5. April. Das Gerücht, daß neun Berg
leute noch lebend aufgefunden worden wären, bewahr
heitet ſich nicht, vielmehr iſt Berton der einzige
Gerettete. Die Nachforſchungen werden aber fort
geſetzt und die Pariſer Feuerwehr iſt jetzt mit Atmungs
apparaten in Schacht 2 eingefahren.

Lens, 5. April. Bei den Minen von Sallannines
ſind große Menſchenmaſſen verſammelt. Ausſchreitungen
waren bis gegen Abend nicht vorgekommen. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Präfekt
haben dem geretteten Bergmann Berton ihre Glück
wünſche übermittelt.

Lens, 5. April. Fünf Rettungsabteilungen,
die geſtern früh in den Schacht IV eingefahren ſind,
haben bis geſtern nachmittag 12 Uhr dort nie
manden gefunden. Es gehen neue Rettungs
mannſchaften in denſelben Schacht. Der kontrollierende
Oberingenieur weilt am Boden des Schachtes und
will die Nacht über dort bleiben.

Lens, 5. April. Der Generalſtaatsanwält
in Donai hat geſtern die gerichtliche Unter
ſuchung gegen die Jngenieure eröffnet, die die
Rettungsarbeiten in Courrières unternommen haben.

Paris, 5. April. Jn parlamentariſchen Kreiſen

leitung einer gerichtlichen Unterſuchung auch
gegen die mit der Ueberwachung der Bergwerke be
auftragten Staatsingenteure beantragt hat,
weil ſie nicht ſofort die notwendigen Maßnahmen
zum Rettungswerke ergriffen hätten.

Peking, 4. April. Der Tod eines chineſiſchen
Beamten, der zum Angriff auf Miſſtonsgebäude führte,
ruft nach wie vor unter der Bevölkerung von Nord

Zeit der Beunruhigung liegt hinter uns.
Wochen, wo der Gedanke an große Verwickelungen

Wollen wir umſich der Gemüter bemächtigt hatte

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Standesamts Nachrichten

Frankleben für den Monat März.
Eheſchließungen: der Dienſtknecht Guſtav

Hermann Ochſe, Gaucha, Kreis Weißenfels, mit
Minna Berta Kretzſchmer, Frautleben; der
Schmied Otto Paul Lehmann, Halle a. S.,
mit Pauline Minna Schaffernicht, Frankleben.

Geboren: dem Landwirt Hoffmann 1S.,
Reipiſch; ein unehel. Kind; dem Gutsbeſitzer
Finkgräfe 1 T., Atzendorf; dem Bahnarbeiter
Bartholomäus 1 T., Frankleben dem Maurer
Günther 1 T., Körbisdorf; dem Bahnarbeiter
Lange 1 S., Reipiſch; dem Gutsbeſitzer Köhler
1 S, Körbisdorf dem Maurer Fuckert 1 T.,
Körbisdorf; dem Gutsbeſitzer Ködelpeter 1 S.,
Zſcherben.

Geſtorben: des Arbeiters Kieſewetter S.,
Benndorf; der Dienſtknecht Pätzke, Benndorf;
die Witwe Wilhelmine Finkgräfe geb. Raue,
Geuſa; des Fabrikarbeiters Fehſe S., Benndorf.

Crumpa b. Mücheln für den Monat März.
Geboren: dem Geſchirrführer Veit 1 S.,

Neumark; ein unehel. S., Lützkendorf; dem
Schuhmachermeiſter Walter 1 T., Zützſchdorf;
dem Grubenarbeiter Krieg 1 T., Kämmeritz.

Geſtorben: die Witwe Karl geb. Brehme,
70 J., Geißelröhlitz.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen des auf Grund des

s 120 der Gewerbeordnung erlaſſenen Orts
ſtatuts vom 11. September 1891, die gewerbliche
Fortbildungsſchule zu Merſeburg betreffend,
wonach

1. Eltern und Vormünder ihre zum Beſuche
der Fortbildungsſchule verpflichteten Söhne

oder Mündel vom Schulbeſuch nicht ab
halten dürfen, ihnen vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren müſſen,

2. alle Gewerbeunternehmer, jeden von ihnen
beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre alten
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen,
Lehrling, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens am
6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs
ſchule bei dem Leiter der Schule anzu
melden und ſpäteſtens am 3. Tage, nach
dem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen
haben, bei dem Leiter der Schule wieder
abzumelden, auch während der Beſchäfti
gung ſo zeitig von der Arbeit zu eutlaſſen
haben, daß die zum Beſuche der Fort
bildungsſchule Verpflichteten rechtzeitig
und ſoweit erforderlich, gereinigt und um
gekleidet im Unterricht erſcheinen können,

bringen wir zur Vermeidung von Beſtrafungen
hierdurch in Exinnerung.

Merſeburg, den 2. April 1906.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.

Bekanntmachung.
Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des

Drahtzauns am Bürgergarten Grundſtück
ift ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden ſtreng
geahndet.

Merſeburg, den 2. April 1906.
Die Polizeiverwaltung.

Rohde.

Es gab Mons, 4. April.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Königlichen Herrn

Regierungs Präſidenten hier vom 29. März 1906
iſt der erſte ſtädtiſche Tierarzt Stephan hier
zum Vertreter des mit der Wahrnehmung der
kreistierärztlichen Geſchäfte im Kreiſe Merſeburg
beauftragten Veterinärrats Dr. Feliſch für die
Ueberwachung der Vieh und Schweinemärkte
in ſolchen Fällen beſtellt worden, in denen der
Veterinärrat Dr. Feliſch verhindert iſt, die
Ueberwachung ſelbſt auszuführen.

Merſeburg, den 3. April 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Rohde.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
Gewerbefteuer- Rolle für 1906 liegt in der
Zeit vom

12. bis mit 19. d. M.
in der Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 2. April 1906.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzun

der d
Montag den 9. April 1906,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Einführung und Verpflichtung zweier neu
gewählter Stadträte.
AusgabeZugänge bei den Beiträgen für 1906:

3) zur Ruhegehaltskaſſe für die Volks
ſchullehrer,
zur Volksſchullehrer Witwen
Waiſenkaſſe.

Abänderung des Bebauungsplans:
a) für die Karlſtraße,
b) für den Winkel.

Geſtattung von Lichtſchächten
Fabrikgebäude.

5. Erhöhung des Gehalts der Schweſtern im
Krankenhaus und im Altersheim.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg, den 3. April 1906.
Der StadtverorönetenVorſteher.

Baege.

Verdingung.
Die Maurer, Asphalt, Steinmetz, Zimmer

Staaker, Schmiede- und Klempnerarbeiten zum
Bau eines Dienſtwohngebäudes für 4 Unterbeamte
auf Bahnhof Ammendorf ſollen auf Grund der
durch die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bewerbungsbedingungen in öffentlicher
Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Ge
ſchäftszimmer der unterzeichneten Betriebs

finſpektion zur Einſichtnahme aus, können auch
von letzterer gegen poſt und beſtellgeldfreie
Bareinſendung von 2,30 Mk., ſoweit der Vor
rat reicht, bezogen werden. Angebote ſind
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis zum Verdingungstermin am 18. April
d. J., vormittags II Uhr, einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt um
vorgenannte Zeit in Gegenwart etwa erſchienener
Anbieter. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S, den 4. April 1906.
Königl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion I.

und

an einem

Franzöſiſche Ausſtändige ver
ſuchten vergeblich mit Dynamit die Brücke zu ſpren
gen, die über den Honnelle-Fluß aus Belgien nach

china eine
hervor.

Sonnabend den 7. April,
mittags 11/2 Uhr,

ſoll im Gaſthof „Zur grünen Linde“ hier
o e. oein 6jähriges Ponni

mit Kutſchgeſchirr und paſſendem Tafelwagen,
auch einzeln, meiſtbietend gegen Barzahlang
verkauft werden. Selbiges eignet ſich beſonders
für Milchhändler oder kleinere Transporte.

Der Auktionator.
Karlſtraße 24 iſt die 1. Etage, beſtehend

aus 5 Zimmern, Kammer, Küche u. Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. Julif zu beziehen.
Näheres Poſtſtraße 8 im Hofe.

Wohnung zum 1. Jult zu vermieten. Preis

180 Mk. Schmaleſtr. 7.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten

und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.
Wegzugshalber iſt die 1. Etage Clobig-

kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Otto Limtzel.
I h Clobigkauerſtr. 11 I per0 nung 1. Juli zu vermieten. Zu er

fragen Halleſcheſtr. 37, part.
IWohnung, Hochparterre, 2 Stuben, zwei

Kammern, Küche nebſt allem Zubehör; desgl.
1 Wohnung, 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und allem Zubehör, iſt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen

Roterbrückenrain 3, part. links.
Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen Roſental 11.

erbitterte Haltung gegen die Miſſionare
An vielen Orten wurden Truppen in die

Nähe der Miſſionen beordert.

Jn der Lindenſtraße iſt eine Wohnung,
5 heizbare Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten
und ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Näheres

Halleſcheſftrake 10 2 Tr.
Roterbrückenrain 3 iſt eine Wohnung

für 46 Taler zu vermieten.
Wohnung zu vermieten

Hirtenſtraſze 9, 2 Tr.
Ein Logis zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen kl. Sixtiſtr. 11.
Eine Wohnung zu vermieten

Hirtenſtraße 1 J.
Beſſere Wohnung von 4 Stuben, 2 Kammern

Küche und Zubehör zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. Näheres Neumarkt 63 I.

Eine Wohnung im Preiſe bis 150 Mk.
wird von anſtändigen Leuten bis 1. Juli zu
beziehen geſucht. Offerten unter 4 B 1060
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Junge Leute ſuchen zum 1. Juli oder früher

Wohnung, beſtehend aus zwei
Stuben, Schlafſtube, Küche und Zubehör ſowie
Korridorverſchluß. Gefl. Offerten unter P 1
baldigſt an die Exped. d. Bl. erbeten.

von 5 Räumen KücheEine Wohnung Keller, Zubehör, im Preiſe

von 400 bis 450 Mk. wird zum 1. Okt. 1906
von ruhigem Mieter (Beamter, 3 erwachſene
Perſonen) geſucht. Offerten werden unter
B. P G6S8 an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 Schlafſtellen
mit oder ohne Koſt offen

Johannisſtr. 12.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.
Ein Logis iſt zu vermieten

kl. Sixtiſtraße 19.
Wohnung, Stube, Kammer und Küche mit

Zubehör, zu vermieten. Preis 36 Taler.
Oberbreiteſtraße 5.

Wohnung von 3 Stuben, Küche nebſt Zu
behör zum 1. Juli zu beziehen. Preis 230 Mk.

Antienſtraße 9.

Eine Wohnung, 5 Zimmer, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Preis Mk. 600, ſofort od.
1. Juli zu vermieten. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Halleschestr. 9, l. ktage,
freundliche kleine Wohnung, Preis Mk. 120
per anno, an einzelne ruhige Leute ohne Kinder
per 1. Juli zu vermieten.

Halleſcheſtraße 24
Taler an ruhige Leute zu vermieter
zu beziehen. Nöhe Meuſchauerſtr. 2 b.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung, 4 Räume,
an ruhige Leute zum 1. Juli zu vermieten

WMoltkeſtr. 1.

I Eta G e 13, 6 helle9 freundliche Räume, event. auch

geteilt,
Näheres

Wohnung zu 55

zu vermieten und 1. Juli beziehbar.

Eine in einen
Entenplan 1.

Nebenhauſe befindliche
Wohnung iſt ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Näheres Geuſa Nr. 13.Auch wird daſelbſt ein Kind in gute Pflege
genommen.

Fuamiltengärten
ſind noch zu verpachten.

Beusehl el, Leungerſtr. 4.

u. 2,40
anten
A.
e Kennilich,

Hochſtämmige

und niedrige Roſen
um ein Quartier zu räumen, ſehr billig,

großbluntige blaue Clematis,
Glieinen und Lonieera

zur Bekleidung von Wänden und Lauben.
Gemüſe Gras u. Vlumenſamen

enpfiehtt W. Wittenbecher
Handelsgärtner.

Verantwortliche Rebufrion, Hruct und Werlag von L h. Rößner in Merſeburg.
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